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Frankreich unö England wieder einig . • " tSSÄß1 ' 1 *
London . 22. Dezember . ( IBIS . ) Heutet erfährt von mah -

gebender Seti, ' . dah die britifche und die franzöfifche Regierung ein

sehr befriedigendes Einvernehmen über alte

Punkte erreich ! hätten . Die Beratungen feien nur v o r b e r e l -

kend und unformelt gewesen und alles fei noch bis zur Zu -

fammenkunft des Obersten Rates ganz vorläufiger Art .

Reben der unmittelbaren Frage der Reparationen habe die

Konferenz in der Downing Street die wirtschaftliche Lage

Europas sowie die Möglichkeiien des Wiederaufbaus eingehend
erörtert . Cs habe vollkommenes Einvernehmen dar -

über bestanden , dag die stabileren Wächte beim Wiederaufbau die

Führung übernehmen . Wan habe sich über eine Aktlonslinie

geeinigt . Dcrtreter der britischen Industrie und Finanz werden

morgen mit Lloyd George und seinen Kollegen über die näheren

Einzelheiten der Vorschläge beraten , mit denen sich die Konferenz be -

saht Hai . Die französische Regierung werde ähnlich « Erörterungen
mit Gefchätts - und Finanzlenten in Paris abhalten . Nächste

Woche werden Vertreter beider Länder gemeinsame Beratungen
in Paris pftegen . bei denen wahrscheinlich einige Minister

Englands und Frmikreichs zugegen fein werden . Das britische Ka -

binell werde vielleichl durch mehr als einen Minister vertreten fein .
Das Ergebnis dieser Verhandlunge « werde aus der bevorstehenden

Konferenz von Cannes geprüft werden . Es fei wahrscheinlich .

dah die Vorschläge der beiden Regierungen , die in Tannes unter -

brellet werden , auch die Einberufung einer

allgemeine » europäischen Wirlschaflskonferenz
unter Teilnahme der Reatraleu

vorsehen werden , um den europäischen Rattonen zu ermögttchen ,
beim Wiederaufbau ihres Wirtschaftslebens und allgemein bet dar

Wiederherstellung der Wohlfahrt ihrer Völker mitzuwirken . Die

Alliierten werden entscheiden , welche Rationen ans dieser Konfe -

ren » vertreten sein söllenl Was die Hepar atidnsfrage be -

kresse . so hätten keinerlei ernstliche Meinungsver -

schiedenheiten bestanden .

öiinünis zwischen Enalanü unö Frankreich ?
Pari » , 22. Dezember . Die Agence havas meldet : Die letzte

Unterredung zwischen Briand und Lloyd George , an der Loucheur , 1

vcrtelot und die frainösischen und britischen Sachverständigen teil -
'

nahmen , endete um %1 Uhr nachmittags . Die beiden Minister - 1
Präsidenten verständigten sich Über alle Punkte . Da s' " jedoch in

Abwesenheit der anderen Alliierten keinen veschluh Fassen

können , wird die endgülttge Entschließung vom nächsten Obersten
Rat . an dem Briand und Lloyd Georg ? teilnehmen werden , in

engem Einvernehmen getroffen werden . Briand versicherte der

Presse seine lebhafte Genugtuung über das erzielte Einvernehmen .
Zwei wichtige Ergebnisse wurden in London erzielt : das erste ,

das prallischer und materieller Ratur ist . besteht in der Cinbe -

rufung des Obersten Rates und der Berücksichtigung der

gemeinsamen Auffassung der Fragen , dir von der Versammlung
behandelt werden sollen .

Das zweite ist politischer Ralnr und hat vielleicht noch größeres
Gewicht . Es bedeutet eine engere Verknüpfung der En -
tente , eine wichtige Grundlage für den Erfolg der nächsten Ta -

gung in Cannes nud für die künftigen Mahnahmen von gröherer
Tragweite .

London , 22 . Dezember . ( WTD. ) Briand begab sich um
11 Uhr nach Downing Street zu einer letzten Besprechung mit

Lloyd George . Die beiden Ministerpräsidenten prüften die

Borschläge der Sachverständigen über die nächsten von Deutschland
zu fordernden Zahlungen .

Noch tiefer kn öas Chaos !
London , 22 . Dezember . ( WTB . ) Zu der Beendigung der Kon -

ferenz zwischen Lloyd George und Briand durch die Einberufung
des Obersten Rotes für die erste Januarwoche nach Cannes berichtet
„ Daily Cch r o n i c l e" , die französische Ansicht über die Wirtschaft -
lichen und politischen Probleme Europas sei von der britischen An -

ficht so verschieden , daß die Gesamtfragen durch den Obersten Rat
der Alliierten entschieden werden mühten . Der Standpunkt der

französischen Sachverständigen beweise leider , daß sie von dem

Geiste Lloyd Georges noch weit entfernt feien . Wenn

Lloyd Georges Politik in Cannes nicht angenommen werde , werde

Europa n och tiefer in das Chaos versinken .
„ Daily Mail " schreibt , da es den beiden Premierministern

nicht möglich war , zu einem Uebereinkommen zu gelangen , sei , die
Londoner Konferenz abgeschlossen worden . Man halte es für eine

Zeitvergeudung , angesichts der bestehenden Meinungsver -
schiedenheiten die Erörterung in Abwesenheit Italiens und Belgiens
fortzusetzen . Augenblicklich bestehe keine Wahrscheinlichkeit für eine
internationale Konferenz unter Einschluß Deutschlands und Ruß -
lands .

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird , waren die Meinung ? -
Verschiedenheiten zwischen den Engländern und Franzosen so groß ,
daß gartein DerichtfürdenOberstenRat verfaßt wurde .

Weihnachtsferien in lvashinnton .
Optimisten meldeten bereits vor Wochen , die Abrüstungskon -

ferenz in Washington werde bis Weihnachten ihresi Ausgabenkreis

erledigt haben . Das ist nicht der Fall . Der Kongreß wird sich nur

eine kurze Weihnachtspause gönnen und wahrscheinlich bis weit in

den Januar hinein weiter tagen . Die Schwierigkeiten haben sich

gehäuft , je tiefer man in die Materie eindrang . Das Kompromiß
in der F l o t t e n f r a g e nach dem chughesschen Vorschlag von

8 : S : 3 soll zwar von den Bereinigten Staaten , England und

Japan angenommen worden sein , aber noch immer macht das

rüstungsfreudigc Frankreich Schwierigkeiten , das gerne eine

Japan gleichkommende Flotte von schwersten Schlachtschiffen sein

eigen nennen möchte . Es gab viel Donnergrollen in der ameri -

konischen und englischen Presse und es bedurfte eines eigcnhändi -

gen Schreibens chardings an Briand , um Frankreich zur Vernunft

zu bringen . Nunmehr hat Frankreich angeblich seine Z u st i m -

m u n g dazu gegeben , daß die französische Flotte mit 1,7 und die

italienische mit 1,68 in den Abrüstungsplan eingesetzt wird , hat die

Zustimmung aber von einer erheblichen Vergrößerung

seiner mittleren Schiffseinheiten abhängig gemacht .

Diese Frage wird also das Weihnachtsfest überleben .

In der chinesischen Frage oerbeißen sich die von Amu -

rifa vorgeschickten chinesischen und die japanischen Delegierten
immer fester ineinander . Man steht sich augenblicklich mit dem

Mesier in der Hand gegenüber , indem Harding durch seine Presse
erklären läßt , es sei zweifelhaft , ob sich das Vier - Mächte - Ab -
kommen über den Stillen Ozean auch auf dos eigentliche Japan

beziehe . Dos heißt aus der diplomatischen Sprache übersetzt , Ame -

rika könne den Landbestand Japans nicht garantieren , wenn es in

der chinesischen Frage nicht in amerikanischem Sinne verfährt .
Diese Sprache ist allerdings sehr einfach , und man kann es ves -

stehen , wenn Japan über die Möglichkeit einer derartigen Zwei -
veuttgkcit lebhaft beunruhigt ist . chier wird an einem Schulbeispiel

gezeigt , wie werllos das Vicr - Mächtc - Abkommen ist . wenn es

Rahmen für einen luftleeren Raum , wenn es Mantelvertrag ohne
sehr scharf umrisiene Einzelverträg « bleibt , an einem Schulbeispiel
wird hier ober auch gezeigt , wie leicht es ist , den Sinn derartiger

genereller Verträge In sein Gegenteil zu verwandeln und trotz oller

pazifistischer Anwandlungen die Friedenzpalme mit dem Schwert
zu vertauschen .

Die Entscheidung über die Deutsche » werke hoben die Pariser
Ententebotschafter auf den 28 . Dezember vertagt .

fln öie verlorenen !
Der Reichstagspräsident veröffentlicht folgenden

Aufruf :
Durch die rasche Vertagung vor Weihnachten ist eine Anre -

gung mehrerer Parteien unerledigt geblieben , die sich mit den Be -

sorgnisien der deutschstämmigen Bewohner abgetretener Gebiete

wegen der Möglichkeit einer späteren Wiedereinbürgerung
in Deutschland im Falle des Verzichts auf Option befaßt .
Am 10. Januar 1S22 endet nämlich die Optionsfrist für die , Bewoy -
ner einer Reihe von Artretungsgabieten in Polen , Danzig usw .
Nach fast zweijähriger Bedenkzeit müssen die Optionsberechtigten
sich endgültig entscheiden , ob sie die durch den Friedensvertrog

automatisch erworbene politische ober sonstige fremde Staats -

angshörigkeit beibehalten oder In die deutsch « Reichzange -
Hörigkeit zurückkehren wollen . Wirtschaftliche und andere Gründe ,
wie die Erkenntnis der Schwierigkeiten , die sich unter den heutigen
Derhältnisten auch in Deutschland dem Wiederaufbau neuer Exi -
stenzen entgegenstellen , werden viele Deutschstömmige in den Ab -

tretungsgcbieten veranlassen , vielleicht sogar zwingen , die neu
erworbene Staatsangehörigkeit des Landes , in dem sie lebten und

leben , zu behalten und auf die Option für Deutschland augenblicklich
zu verzichten .

Diese Deutschen können versichert sein , daß im Reichstag dar -
über Einmütigkeit herrscht , daß Vorsorge getroffen werden muß ,
damit den Deutschstämmigen aus den abgetretenen Gebieten , die

später die Reichsongehörigkeit wieder erlangen wollen , keinerlei

Schwierigkeiten bereitet , sondern im Gegenteil jede möglich :
Erleichterung bei den vorgeschriebenen Formalitäten gewährt « er -
den wird . Eine solche Forderung des Reichstages an die Regierung
wird allgemeine Zustimmung der Parteien und auch bereitwillige
Befolgung bei der Regierung finden .

Im Brückenkopf Düsseldorf baben . wie WTV . meldet , di :
iranzösiickien Miliiärpoi ' Ien noch Nöbaltung von Haussuchungen ein ?
Anzabl von Personen verkiailet . die einem anoeblich
beliebenden gebeimen M' lilärverein anaebören sollen .
ES bandeli sich dabei um Personen , die sich zum Schutze bei eiwa
ausbrechenden Unruben Gummiknüppel zur eigenen Verteidi «
gung beschafft haben .

Attentat . Ndmiral E o n d n r i o t i S , der eine Zeiilang die
Regenischast in Griechenland geführt Satte , ist durch Revolberschüsse
in den Unterleib schwer verwundet worden . Ehemalige Kriegs -
teilnehmer , die Beschwerden vorgebracht hatte », schoflen auf den
Admiral , der das Bureau zufällig betrat .

Auch an maßgebender Stelle kommt allmählich die Er -
kenntuis zum Durchbruch , daß die wirtschaftliche Not
der Beamten schnellstens zu beseitigen ist . um Kata -
strophen zu verhindern , die zu einer grundlegenden Ber - �
schlechterung der innenpolitischen Lage und darüber hinaus

�zu Komplikationen in dem soeben begonnenen Prozeß einer
Neuordnung der europäischen Wirtschaftsverhältnisse führen
müßten . Die organisierte Beamtenschaft ist seit längerer Zeit
bemüht , ihre Standesforderungen politisch umzu -
st e l l e n , das heißt , auch die Lösung der Besoldungsfrage
unter dem Gesichtspunkte staatspolitischer Notwendigkeiten zu
erstreben . Diesen Weg wird sie auch weiterhin verfolgen
müssen , wenn sie bleibende Erfolge erzielen will .

Seitdem die außerordentliche Teuerung auch die Besol -
dungspolitik der Beamten zwangsläufig beeinflußt , haben sich
naturgemäß die der Durchführung jeder Besoldungsaktwn
entgegenstehenden Schwierigkeiten sowobl für die Regierung
als auch für die Beamten vervielfacht . Diese Tatsache zwingt
die Beamtenorganisationen , in steigendem Maße Beamten -
Politik auf Allgemeinpolitik einzustellen und die politisch «
Verantwortung für die erhobenen Forderungen auf sich zu

�nehmen . Von diesem Umstellungsprozeß sind die Massen bis -
her in nur geringem Maße erfaßt worden . Wer aüs der
politischen Praxis weiß , wie schwierig es ist , an sich berechtigte ,
durch drückende Not verursachte Gefühlsausbrüche durch Ver -
nunft zu zügeln , wird versieben , daß es ohnehin nicht leicht
fällt , die gerade im Augenblick in der Beamtenschaft besonders

, hochgehenden Wogen zu glätten . Dieses . Ziel läßt sich ober

i gar nicht erreichen dadurch , daß Bersammlungsbsrichte dazu
benutzt werden , um di « Beamtenbewegung mit überlegener

�Geste in ibre Schranken zu verweisen .
Am 20 . Dezember 1921 hat die Bezirksgewerkschaft Berlin

der Neichs - Postgewerkschaft in einer Riesenversammlung in
der „ Neuen Welt " in der heute mehr als früher üblichen
stürmischen Weise Protest erhoben gegen die Mittel , mit denen

! die Reichsregierung glaubt , die Beamten aus ihrer
! wirtschaftlichen Bedrängnis befreien zu können . Der Bericht -

erstatter des „ Berliner Tageblatt " nimmt den Verlauf dieser
Versammlung zum Anlaß , um den Beamten zu . sagen , daß

i das Reich ihnen „ bis zur äußersten Grenze seiner Leistungs -
I fäbigkeit " entgegengekommen sei . Gleichzeitig stellt er fest ,

daß trotzdem von einer Beruhigung der Beamtenschaft „ heute
weniger denn je " die Rede sein könne .

Falsche Voraussetzungen müssen falsche Folgerungen nach
sich ziehen . Nichts ist leichter , als die Grenzen der Leistungs -
fäbigkeit als gegebene Tatsache hinzustellen , um , davon aus -
gehend , unbequeme Forderungen abzulehnen und im selben
Augenblick die in der Beamtenschaft nicht erreichte Beruh ! -
gung den Beamten zur Last zu schreiben . Sind außer den
Beamten nicht auch andere Bevölkerungsschichten der Mei -
nung , daß die deutsche Wirtschaftspolitik der letzten
Jahre versagt hat und daß z. B. in der Steuergesetz -
gebung schon längst neue Wege hatten beschritten werden
müssen ? Hat nicht der Deutsche Beamtenbund erst vor weni -
gen Monaten durch das von ihm veranlaßte Gutachten Pro -
fesior B ü h l e r s über die Benachteiligung der Festbezahlten
durch die neue Steuergesetzgebung den Beweis erbracht , daß
er bereit ist , alles zu tun , um die deutsche Republik steuerlich
so stark zu machen , daß sie in die Lage versetzt wird , auch
den Beamten eine Besoldunq zu gewähren , mit der sie ein
auskömmliches Dasein zu führen imstande sind ? jedenfalls
ober zeigen die Festbezahlten mit dieser Art politischer Be -
tätigimg , daß sie nicht gewillt sind , die „ Grenze der Leistungs -
fähigkeit " des Reichs als eine unverrückbare Tatsache hinzu -
nehmen . Kesne Beamtenorganisation ist in der Lage , mit der
Herausstellung dieser Tatsache Robe in ihren eigenen Reihen
zu schaffen . Und welche andere Berufsschicht läßt sich durch
die unfruchtbare Steuerpolitik des Reichs in der konsequenten
Fortführung ihrer Gebalts - und Lohnpolitik unter Anpassung
an die steigende Geldentwertung behindern ? Bon
den Beamten aber wird das als etwas Selbstverständliches
gefordert : handeln sie anders , dann heißt es in dem erwähnten
Bericht des „ Berliner Tageblatt " : „ Die Beamtenorganisa -
tionen blasen aufs neue zum Sturm , und die Reichsgewerk -
schaft Deutscher Post - und Telegraphenbeamten gibt diesmal
den Ton an . "

Die Beamtenorganisationen baden denn doch wesentlich
andere Aufgaben zu erfüllen , als Sturm in den Reihen ihrer
Mitglieder zu entlachen . Auch die Einberufung von Bersamm -
lungen beweist nichts gegen sie , besonders dann nicht , wenn
der Verlauf mit der Annahme einer Entschließung endet , deren
Inhalt von dem Bemühen der Einbringer , Ruhe zu stiften ,
Zeugnis ablegt

Es darf wohl angenommen werden , daß der Bericht -
erstatter das Ende der Versammlung gar nicht abgewartet
hat , sonst hätte er nicht verschweigen dürien , dan die im „ Bor -
wärts " Nr . 600 vom 21 . Dezember 1921 veröffentlichte Ent¬

schließung zum Schluß der Versammlung gegen wenige
Stimmen Annahme gefunden hat . In dieser Entschließung



ist nicht die Rede davon , daß „ noch vor Weihnachten aus den

Betrieben herauszugehen " sei.
Wie berechtigt die von den Beamten im allgemeinen —

nicht nur von den Postbeamten am 20 . Dezember — erHobe -

nen Proteste gegen die Behandlung der Beamtenforderungen
sind , ergibt die Tatsache , daß die Reichsregierung nunmehr

den anfänglich bekundeten grundsätzlichen Widerstand auf -

gegeben und den Vertretern der Spitzenorganisationen die

Zusage auf Eröffnung der Beratungen zu An -

fang Januar 1322 gemacht hat . Schon dieses Zu -

geständnis wird Beruhigung schaffen , ebenso wie die Bereit -

Willigkeit der Regierung , es den einzelnen Verwaltungen zu

überlassen , von sich aus Maßnahmen zu treffen , die über die

Anordnung der Vorauszahlung der Ianuargehälter für die

verheirateten Beamten der nicht höher eingestuften Orts -

klaffen A und B hinausgehen . Die zuerst von der Regierung
ergangene Verfügung , betr . die begrenzte Vorausbezahlung
des Januargehalts , hat ni ' bt . wie der Berichterstatter des

„ Berliner Tageblatt " zu glauben scheint , grundsätzlich die

„schärfste Ablehnung " in der Versammlung der „ Reuen Welt "

erfahren , sondern nur deswegen , weil nicht alle Beamten

beda - stt werden sollten .
Die Beamten verlangen — das wird vielfach verkannt

— gerechte Besoldung , nichts anderes . Solange aber

noch — wie in den unteren Besold ' mgsgnippen — Gehälter

von IS 000 , 18 000 und 20 000 Mark gezahlt werden , darf
nicht erwartet werden , daß die auch von uns gewünschte „ Be -

ruhigung " eintritt . Uns scheint , daß das Beamtenproblem

mehr Einsicht in seine wirtschaftspotitislßen Giamdzüge bean -

spruchen darf , als ihm von mancher Seite entgegengebracht
wirdi

llohnbeweauna ! m Nekchs - unö SkaatsSkenst
Im Reichsfinanzministerium fanden gestern zwischen dem

Reichsfinanzminister und den Vertretern der gewerkschaftlichen

Spitzenorganisationen Verhandlungen über die Neuregelung der

Lohnoerhältniffe der Beamten , Angestellten - und Arbeiterschaft

statt . Die Vertreter der Organisationen hielten ihre grundsätzlichen

Forderungen auf Steigerung der Grundgehälter auf -

recht , verzichteten jedoch auf die ziffernmäßige Erhöhung , wie sie
in den Forderungen vorgesehen war . Man einigte sich dann , A n -

fang Januar die Verhandlungen über die Neuregelung der

Lohnverhältnisie weiterzuführen . Ferner wurde die Mög -

lichkeit vorgesehen , daß die einzelnen Verwaltungen , besonders die

Post und die Reichsbahn , von sich aus eine Ausdehnung des Kreises
der Personen vornehmen , die für die Vorausbezahlung des Gehalts
in Frage kommen .

Riickwirkmtft deS neuen Ortsklassenverzeichnisses .
Auf Antrag der Arbeitnehmerorganisationen erklärten sich da »

Reichsfinanzministerium und das Reichspostministerium damit ein -

verstanden , daß das neue Ortsklassenverzeichnis für die

Lohnempfänger der Reichspost und für die Arbeiter der Be -

triebs » und Verwaltungsbehörden des Reiches und Preußens rück -

wirkend ab 1. Oktober in Kraft treten soll . Die fälligen Be -

träge sollen möglichst schnell an die Lohnempfänger zur Auszahlung

gelangen .
Erregung bei den Eisenbahnern .

Vom Vorstand de » Deutschen Eisenbahnerverbandes wird uns

mitgeteilt , daß bei ihm aus allen Teilen des Reiche « Telegramme
und Deputationen eintreffen , die auf den Ernst der Lage oufmerk -
fam machen . U. a. lautet ein soeben aus Elberfeld eingetroffenes
Telegramm :

„ Situation im Bezirk Elberfeld durch Ablehnung der For -
derungen aufs äußerste gestiegen . Streit wird unvermeidlich sein .
Lehnen Verantwortung ab , werden aber geschlosien als Angestellte
versuchen , Situation zu beherrschen . Bitte tclegraphische Antwort .
Für die Bezirkeleitung : gez . Clever und sämtliche Ortsbeamte . "

Der Verbandsvorstand hat das Reichsfinanzministerium , sowie
auch das Reichsverkehrsministerium auf die drohend « Gefahr und
die katastrophalen Folgm eines Eifenbahnerstreits aufmerksam ge -

Josef Popper - Lpnkeus .
Mittwoch nacht Ist in Wien im Alter von 84 Jahren Josef

Popper - Lynkeus g« st o r b e n — eine der fruchtborsten und viel¬

seitigsten Persönlichkeiten unserer Zeit . Er gehörte keiner Partei
an , er war auf kein philosophisches System eingeschworen und er ließ
sich durch keine Facharbeiten einschränken . Er war einer der glücklichen
Naturen , die sich im Goetheschen Sinne auf mannigfachen Gebieten

praktisch und wisienschaftlich ausleben und auf manchen Acker frucht -
bare Saat streuen tonnte . Popper - Lynkeus — den Namen Lynkeus
führte er nach dem scharfäugigen Turmwächter in Goethes „ Faust " —

war ein hervorragender Techniker , ein fein empfindender Künstler
und «in gedankenreicher Sozialreformator . Und bei alledem ein

Mann , der sich von hohen ethischen Zielen lenken ließ .
Joses Popper war 1838 in der kleinen böhmischen Stadt Kolin

geboren und hatte in Prag und Wien technische Wissenschaften stu -
diert . Die Staatselsenbahn - Gesellschaft hatte für ihn nur Verwendung
am Kassenschalter des Frachtenbahnhofe ». Der unermüdlich an sich
weiter Arbeitende gab den Frondienst auf und widmete sich wisien -
schaftlichen Studien . 1882 bereits sprach er den Gedanken der elek -
irischen Kraftübertragung aus und hinterlegte seine Idee in einem
versiegelten Schreiben bei der Akademie ' der Wissenschaften . In
seinen wissenschaftlichen Anschauungen stimmte er vielfach mit dem
ihm eng befreundeten Mach überein , der das Wesen der Wissenschaft
in der exakten Beschreibung gegeben sah . Popper hat , von einigen
technischen Erfindungen abgesehen , sich dann besonders mit dem
Flugwesen beschäftigt und hierüber grundlegende Forschtmgen an -
gestellt .

Die Technik war für einen so vielseitigen Geist nur der materielle
Unterbau der geistigen Welt . Die Technik sollte ästhetische und
kulturelle Bedeutung gewinnen , dem Glücke aller und der Entwick -
lung der Persönlichkeit dienen . In diesen Anschauungen wurzelt des
Philosophen Popper Ueberzeugung . Vor allem war ihm das Leben
des einzelnen Menschen das unantastbare Gut , über das kein anderer
oerfügen dürfe . Mit genialem Blick erkannte er in Voltaire den
Vorläufer dieser Idee und ihm hat er denn auch eine der glänzend -
sten Rechtfertigungsschriften gewidmet . In der stark diesseitigen
Schrift „ Das Recht zu leben und die Pflicht zu sterben " faßte er
diese Gedankengänge zusammen und motivierte die Ablehnung jedes
Militarismus .

In literarischen Kreisen erregte Josef Popper unter seinem
Pseudonym Lynkeus großes Aufsehen durch seine im Jahre 189 ? zu -
erst erschienenen und in immer neuen Auflagen verbreiteten „ P hon -
tasien eines Realisten " . In diesen kleinen Skizzen ent -
wickelte er mit Voltairescher Feinheit seine Ansichten vom Wert des
Lebens und wies der Literatur eigene Wege einer Wirklichkeitsdar -
stellung , in der das Recht auf Geist und ethische Wertung voll ge -
wahrt war , in der freieste Gesinnung — Ketzereien für den Spießer —
vollendete Form fand .

' macht . Er hat weiter betont , daß er nicht in der Lage ist , das ver »

j hängnis aufzuhalten , wenn die für einen Teil des Personals be -

reits genehmigte Vorschußzahlung nicht aus die übrigen Beschäf -

tigten ausgedehnt wird . Es liegt jetzt an dem zuständigen Ministe -

rium , den Weg zur Verständigung zu beschreiten , ehe es zu spät ist .
• «

In Kattowitz haben die Verhandlungen zwischen den Eisenbahn¬
gewerkschaftsführern und der Interalliierten Kommission zu dem Er -

gebnis gesührt , daß den Beamten ein V o r s ch u h auf

i die erhöhten Ortsklasscnzuschläge heute noch ausgczah ! : wird . Damit

sind alle Streibbefürchtungen im Eisenbahndirektlonsbezirk
Kattowitz beseitigt .

«

Das Reichsverkehrsministerium teilt mit : In

Kreisen der Reichsbeamten ist dem Vernehmen nach aus Anlaß der

Einstellung gewerbetreibender Lotsen am Kaiser - Wilhelm - Kanal an

Stelle beamteter Lotsen eine gewisse Beunruhigung eingetreten .
Die Befürchtung , daß es sich hier um einen ersten Schritt zu einem

allmählichen Abbau des Berufsbeamtentums handele , ist völlig un -

begründet . Die vom Reichstag beschlossene Umwandlung des

beamteten Lotsenwesens in ein freies Gewerbe beruht auf der durch
die Erfahrungen geschaffenen Erkenntnis , daß den Interessen der

Seeschiffahrt sich ein freies Lotsengewerbe am besten anzupassen

oermag . Aus dieser Regelung auf Absichten zu schließen , die einen

snstematischen Abbau des Berufsbeamtentums zum Ziele haben ,
wäre durchaus o e r f eh l t.

Gberscblesiscber tzilfsbunü .
Vcrlln , 12. Dezember . Unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten

von Oberschlesien fand vor einigen Tagen im großen Sitzungssaale
des Preußischen Ministeriums des Innern , in Gegenwart von Der -

tretern der beteiligten Reichs - und Landcsressorts , die konstituierende

Sitzung des Oberschlesischen Hilfsbundes statt .

Dieser hat sich die Aufgabe der Aufrechterhaltung und Festigung
aller deutschen kulturellen Bestrebungen im deutschen Oberschlesien

gestellt . In den Vorstand wurden u. a. folgende Herren gewählt :
Oberpräsident Bitta , Obcrpräsident a. D. Philipp , Reqierungspräsi -
dent Brauweiler , Geheimrat Bolz , Dr . jur . Ernst Rcichenheim , Ge -

heimrat Dr . - Jng . b. c. Rieth , Ministerialrat von Loebell , Land -

gerichtsdirektor Szyja sowie Dr . R. Wagner ( Breslau ) .
Dem Beirat , der dem Vorstande mit beratender Stimme zur

Seite steht , gehören die bekanntesten oberschlesischen Polittker und

Organisationsleiter sowie die ersten Vertreter von Handel , Industrie ,
Finanz und Landwirtschaft aus dem ganzen Reiche an .

Dem in Bildung begriffenen Ehrenausschuß , besten
Ehrenvorsitz der Reichspräsident übernommen hat , sind u. a. bereits

beigetreten : Der Reichskanzler , der Reichstagspräsident , Gerhart
Hauptmann , Exzellenz von Harnack sowie der 1. Vorsitzende des Ver -
eins Berliner Presse .

Das Amt des Schatzmeisters hat Herr Paul von Mendelssohn -
Bartholdy übernommen . Geschäftsführendes Vorstandsmitglied ist
Herr von Flotow .

Katholistber Schulftreik in Lorch a « Rh .
Nach dem „ Paritäts - Generale " vom 8. Dezember 1S57 zum

R a s s a u i s ch e n Schuledikt vom 24. März 1817 sollen in Orten mit

mindesten « vier Schulklasten zwanzig selbständig « Einwohner , die
dort bereits fünf Jahre wohnen , einen Lehrer ihrer Konfesston
erhalten . Da in Lorch mehr als dreißig solche evangelische Ein -

wohner seit 1914 vorhanden sind , ist die siebente Schulstelle mit
einem evangelischen Lehrer besetzt worden . Die von dem Magistrat
in Lorch seinerzeit erhobene Beschwerde dagegen ist bereits

Anfang dieses Jahres vom Minister H a e n i s ch dem Nassauischen
Schulrccht entsprechend abgewiesen worden . Minister B o e l I tz
hat von Rechts wegen eine neue Beschwerde in gleicher Weise
erledigt — „ vorläufig " — , hat aber angeordnet , daß Ministerial -
kommissare eine V e r st ä n d i g u n g mit den katholischen Kirchen -
behörden anstreben sollen .

Trotzdem ist am 15 Dezember der katholische S ch u l st r e I k
in Lorch ausgebrochen : man bestrast die Kinder für das Bestehen
und die Befolgung des Gesetzes !

Unter dem Druck der Kriegsleiden wandte sich Popper mit er -
neutem Eifer sozialen Fragen zu. Er entwickelte vor allem den Plan
einer „ allgemeinen Nöhrpflicht " und fand eifrige An -

Hänger , die mit seinen Plänen die soziale Frage zu lösen hofften .
Der marxistische Sozialist tonn dem Sozialreformer hier nicht immer

folgen , aber er wird ihm auch hier für die reichen Anregungen und
die klare Erfassung der Probleme Dank schulden .

In seiner das ganze Leben erfassenden Vielseitigkeit , in seinem
unermüdlichen Eifer , dem Wohle und der Freiheit des Menschen zu
dienen , die Dinge im Zusammenhange zu erfassen und klar auszu -
sprechen , ist Popper den Weisen der Antike ähnlich . Unter seinen
Zeitgenossen hat er zweifellos bedeutendere und bekanntere Persön -
lichkeiten gesehen , aber kaum eine , die ihm als Gesamterscheinung ,
in reiner Menschlichkeit und freiester Gesinnung überlegen war .

Wallner - Theater : „ Die Spihenkönigin " . In der neuesten Ope -
rette hat sich Heinz Saltenburg unstreitig einen seiner besten Erfolge
geholt . Die Herren Richard Bars und Oskar Felix haben eine Hand -
luna gezimmert , die in die galanten Biedermeierjahre de » Jahres
1818 zurückführt . Der ernstere Teil ist gesund romantisch und von
jener leickiten Grazie , die aufs feinste die Brücke zur leichten Tanz -
operette bildet . Nur im zweiten Akt machen die Textdichter etwa »
zuviel Konzessionen an die herrschende triviale Mode . Walter
W. Götze , der Komponist der Operette „ Hoheit die Tänzerin " , hat
hierzu eine entzückende Vertonung gefunden . Wo er nicht in den
gewöhnlichen Operettenton verfällt , wie im zweiten Akt , da ist alles
schön lyrisch empfunden , prickelnd und mit energisch ausladenden
Schlußsätzen versehen . Dielfach glaubt man sich in das glücklich
melodische Zeitalter Boildieus zurückversetzt . Die Hauptdarsteller
Emil Sondermann , Walter Iankuhn , Elisabeth Balzer - Lichtenstein ,
eine mehr operettenmäßig rassige , denn als vornehm tragische
Bühnenfigur wirkende Künstlerin , Hans Ritter , Karl Muth , Luisl
Tiersch und Käthe Mann sorgten nebst Kapellmeister Willi Bred -
schneider für eine äußerst rassige Ausführung . Die sehr schönen
Bühnenbilder belebte die Regie Emil Sondcrmanns aufs natür -
lichste .

Die Deutsche Orlent - Gcfellschaft gehört zu den wissenschaftlichen
deutschen Unternehmungen , bei denen die durch dir Zeitläufte herbei -
geführte Einstellung ihrer Ausgrabungen in Mesopotamien und
Aegypten besonders schmerzlich und ein Verlust für die internatio -
nale Wissenschaft ist . Was sie für die Erforschung des alten Orients
geleistet bat , steht leuchtend für alle Zeiten da . Inzwischen fährt sie
fort , in beschleunigtem Zeitmaß die reichen Ergebnisse der früheren
Ausgrabungen zu erschließen . In dem unweit des jetzt vielgenann -
ten Ängora in Kleinasien belegenen Orte B oghaztol ist bekannt -
lich in den Ruinen der einstigen Hauptstadt de « Hettiterreiches ein
ganzes Archiv von Tontafeln aufgedeckt worden , deren Keilschrift-
texte aus der Mitte des zweiten vorchristlichen Jahrhunderts für die
Sprachwissenschaft , die Länder - und Völkerkunde , die Staaten - , Kul »
tur - und Religionsaeschichte eine ungeahnte Fülle neuer Erkenntnisse
gebracht haben . Von diesen Texten sind vier Hefte während des
Krieges verössentllcht worden , zwei weitere in diesem Jahre , andere

Jagows Verhaftung .
Leipzig . 22 . Dezember . ( BS . ) Unmittelbar nach Schluß der

Urteilsverkündung erschienen im Reichsgericht zwei Leipziger Krimi -

nalbeamte und erklärten dem sich bereits zum Weggehen rüstenden

Jagow , daß si « ihn im Auftrage des Oberreichsanwalts zu verhaften

hätten . Jagow , der mit dieser Maßnahme wohl nicht gerechnet
hatte , war im ersten Augenblick b e st ü r z t , folgte dann aber den

Beamten ohne weiteres . Er wurde ins Leipziger Polizeiamt in der

Elisenstraße gebracht , ebenso sein Gepäck , das bereits vom Hotel

„ Astoria " an den Berliner Schnellzug geschafft worden war . Von

Leipzig aus soll v. Iaaow unverzüglich einer preußischen Festung zur

Strasverbüßung zugeführt werden . Ein von ihm beantragter

Strafaufschub wurde nicht bewilligt .

Wangenheim wurde im Hotel von einer Deputation des

Reichslandbundes beglückwünscht . Der ebensalls frsige -

sprochene Dr . Schiele geht zum Zcntralvcrband der Haus - und

Grundbesitzeroereine Deutschlands als volkswirtschaftlicher Mit -

arbeiter .

§ ür üie Me ' nrentner .
Die Reichsregierung hat dem Reichsrat Richtlinien für die be »

willigten lüll Millionen zugehen lassen , wonach drei Viertel nach der

Einwohnerzohl an die Lärder , ein Viertel auf die Orte der Befol -

dungsortsklassen A bis D derart gezahlt werden sollen , daß auf die

Einwohner der Ortsklasse A 25 Proz . , B 20 Proz . , C 10 Proz . mehr

entfallen , al » out die der Orieklasse v . Im Einzellalle isi bei der

Unterstützung die Bedürftigkeit nachzuweisen . Als Kleinrentner gel -
ten betürstige Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten durch Ar > ' t
ibren Lebensunterhalt erworben haben , sich vor dem 1. Januar 1920

für das Alter oder für Erwerbsunfähigkeit ein Vermögen von wenig -
stens 800 M. jährlich sichergestellt haben und setzt wegen Alters oder

Erwcrbsunmöglichkeit darauf angewiesen sind . Ihnen können be -

dürftige , durch geistige oder körperliche Gebrechen schwache Personen
gleichgestellt werden . Der Reichszuschuß darf in der Regel für Un -

terstützungen nur verwendet werden , wenn sichergestellt wird , daß
dos Vermögen mit zur Bestreitung des Lebensunterhalts nage »
messen herangezogen wird , und wenn die Länder und Gemeinden

mindestens das Doppelte des Reichszüschusses aufwenden . Bei
der Verwendung der Mittel sollen Länder und Gemeinden tunlichst
Kleinrentner h ' nzuziehen . Die Hilfsmaßnahmen für Kleinrent - er
im Saargebiet hängen von den Verhandlungen mit der Saarregie -

rung ob . Der Reichs rat stimmte zu und ermächtiate den Ar -

beitsminlster zu vorläufigen Zuschüssen zu solchen Unterstützungen in

Höhe von 50 Millionen Mark . Aus den weiteren Beschlüssen sei

erwähnt , daß eine Rohrpostkarte künftighin 4,50 1TT„ ein Rohrpost¬
brief 5 Rl . kosten soll : für die . Zentrale für Hcimatdionst " sollen
statt 6 Millionen nur 4 Millionen bewilligt werden .

Heiterkeit über Sornhat .
In seiner letzten Sitzung in diesem Jahre behandelte der

2 3. Ausschuß des Reichstags ( iür Veamtenangelegenhriten )
am Mittwoch u. a. auch eine Anzahl Petitionen . Eine von ihnen
war von der Gewerkschaft deutscher Post - und Telegraphenbcam -
ten , der Organisation der Militaranwärter , eingereicht und ver -
langte die Beseitigung der Differenzierung zwischen Militär -
und Zivilanwärterbeamten bei der benichtigtcn Ergänzungsvrütung
der Sekretäre . Hierbei kam auch ein Rechtsgutachten zur Sprach . ' ,
das Professor Bornhok diesen Beamten aus ihren Wunsch
und zu ihren Gunsten ausgestellt hat . Es war für den Herrn Pro -
fessor wenig schmeichelhaft , daß
bei der bloßen Erwähnung des Gutachtens und feines Ramens

allseilige und ungeirüvle Heilerkell laut wurde .

Nicht etwa , daß der Ausschuß die Beibehaltung jener Prüfung oder
der Differenzierung wünschte. Nein , die ganze Art des Gutachtens
und leine Begründung ist so kurios , daß es weder von den anwefen -
den Abgeordneten noch von den Rcgierungsvertretern ernst ge »
n o m m e n und mit einer Handbewegung abgetan wurde .

Professor Bornhat wird eben von niemand mehr ernst genom -
men . Ach, wohin sind die schönen Zeiten , Herr Professor , wo der
Mantel kaiserlicher Huld alle Riesenblößen einer man -
getnden geistigen und wissenschaftlichen Besähi -
g u n g deckte !

_

Oltwlg von hirfchfeld bleibt in Hakt , da ein väterliches Gesuch
um A u s i e tz u n g des weiteren SirajvollzugS abgelehnt
worden ist .

Generaloberst v. Reseler , ehemals kaiserlich - deutscher General -
gouvcrneur in Warschan , ist als 72jähriger gestorben .

find
in Borbereitung . Auch von den in A s s u r gefundenen In -

chriften ist in diesem Jahre ein « Ausgab « und Bearbeitung altara -
mäifcher Urkunden erschienen , und zwei weiter « Hefte mit Texten
aus Assur sind Im Druck . Wohl noch wichtiger als dieser Zuwachs
an Schristquellen aber ist das , was uns die Ruinen selber lehren .
Ein vor der Dollendung stehender Band wird über den Befund an
einer Stelle der alten Ässyrerhauptstadt berichten , wo die Ausgräber
bis in Schichten aus der Zeit um 3000 o. Cbr . vorgedrungen Ind ,
einer Zelt also , aus der bisher in Assyrien nichts und in Babylonien
nur sehr weniges bekannt war . Ein besonders glücklicher Umstand
hat uns hier eiifls Anzahl von Standbildern und Kultgeräten noch
am Ort ihrer «instigen Aufstellung und ihres Gebrauchs auffinden
lassen , so daß wir von den allerälteften Bewohnern Assurs nach Aus -
eben , Tracht , Haltung und Hantierung ein grccfbarcs Bild vm uns
ehen . — Das Joeben zur Ausgabe gelangende 61. Heft der „ Mit -
« ilungen der Deutschen Orient - Gesellschaft " enthält zwei Aufsätze ,

von dem Herausgeber der Boghazköi - Texte , Dr . Forrer , und dem
Ausgräber von Assur , Dr . Andrae , die einen Dorgefchmack geben von
der umfassenden Bedeutung dieser Funde .

Die weihaachtsbriefmarke . ES gibt beute bei un « Briefmarken
in allen möglichen Farben , mit alle » möglichen Bildern und Auf -
drucken und zu - allen möglichen givecken . Warum sollten wir nrcht
auch eine WeihnachtSbriefmarke daben , zumal , wenn sie den Sinn
dieses Festes der Liebe und des Spendens sinnig verlöiper » würde ?
In verschiedenen anderen Ländern sind solche Weihnachtsbriesmarleu
gelegentlich geschaffen worden . Den ersten Veriuch machte wovl
Dänemark , daS vor einer Reihe von Fabren zu Weibnachten eine
Briefmarke herausbrachte , die zugunsten eine « Krankenhauses fiir
tuberkulöie Kinder verkauft wurde . Dieser Gedanke ist dann in
größerem Maßstäbe von dem amerikanische » Roten Kreuz auige -
nomnren worden . Im Staate Delaivare wurde zunächst durch pri «
vare Kreise eine 1 Cent - Marke bergcstellr und zugunsten des Roien
Kreuzes verkaust . DaS Rote Kreuz der Vereinigten Sraaten bat
dann Weibnachisbr ' esmarken für ganz Amerika in den Handel ge -
brach ! und damit ziemliche Beträge zur Bekämpfung der Tuberkulös «
erzielt . Die Brrefmaike macht natürl ' ch keine Pastsendung irei ,
sondern wird nur als Begleilerin der Sraatsmarke ouigeklebt .

Das wirksamste Roltengift . Bei dem großen Ratrendertilgring ? .
leldzug . der vor kurzem bei nnS staligernnden har , konnte man sich
noch nicht deS besten RailengHtes bedienen , das nach einem Bericht
der „ Deutschen Mediziniichen Wochenschriit " in Indien Hera » « -
gefunden worden ist . Dieies sicherste und b' lligsie Gfft ist da »
Baihiimknrbona » . da ? in ganz geringe » Dosen auch die größre
Ratte röiei . Dies G fl wird am besten in einem Köder von Hirse
oder Weizenmehl verwendet .

9it Ttaarllchen tMuseen werden am Sonnabend lür den Ae' uch
deS Pudtckum « bereit » um 1 Uhr geschlossen .

Im Luftsptelhau « lällt wegen Vorbereitung der Sikvesterpremlcre die
Vorstellung am Freilag au ».

( ? in Preisausschreiben für ei » Zllumlnliimkot erlänt die
Deutsche Gesellschaft für Metallkunde . An Preisen sind 20 000 M. aus¬
gesetzt . DaS Lot oder Lötvcrsabren toll mit Preisen bedacht weiden , da »
aus möglichst einlache und wirljchaslkiche An einwandjrete Lölunge » erreicht .



Die Oberen — unö die Unteren .
Stadtverordueteudebatte über die Magi�tratsgehii ! ter .

In der Stadtverordnetenversammlung gab
es gestern eine lebhafte Debatte über die Magistratsgehälter .
Die drei Fraktionen der Linken erklärten , das M i ß v e r -

h ä l t n i s zwischen den Gehältern der Magistratsmitglieder
und der oberen Beamten und den Gehältern , die bisher den
unteren Beamten zugebilligt worden sind , für nicht
l ä n g e r e r t r ä g l i ch. In der Debatte stellte der Redner
der sozialdemokratischen Fraktion fest , daß der Deutschen
Volkspartet und der Deutschnationalen Volkspartei die ®e -

. bäller der Oberen noch nicht einmal hoch genug sind . Ein von
den drei Fraktionen der Linken eingebrachter Antrag forderte ,
die Gehälter der unteren Beamten ent -
sprechend den heutigen Ko st en der Lebens -

Haltung aufzubessern und auf dieser Grundlage die
Gesamtregelung der Gehälter vorzunehmen . Die rechtsstehen -
den Fraktionen , denen eine derartige Lösung nicht erwünscht i
war , suchten die Entscheidung zu verschleppen . Mit ganz
knapper Mehrheit setzten sie durch , daß der Antrag einem
Ausschuß überwiesen wurde .

Sitzungsbericht .
Die heutige Sitzung , die gegen H6 Uhr eröffnet wird , hat ein

gewaltiges Pensum zu erledigen wenn nicht auch zwischen Weih -
nachten und Neujahr geragt werfen soll .

Eine sehr heftige und vielfach geradezu tumultuarische Ausein -
andersetzung von fast Stunden Länge knüpft sich an die
Frage der Besoldung der Alt - Berliner Magi -
stratsmitglieder sowie der Mitglieder der Be -
zirksämter , der früheren Magi st rate und Ge -
meindevorstände und der Wahlbeamten des
Zweckverbande s� Der eingesetzt « Ausschuß hat die Angelegen -
heit dilatorisch behandelt und beantragt lediglich , den Magistrat zu
ersuchen , allen den genannten Herren für das erste Vierteljahr 1322
angemessene Vorschüsse auf die zu erwartenden Gehaltserhöhungen
zu zahlen .

Dr . L o h m a n n ( Soz . ) findet diesen Antrag menschlich ver -
ständlich . Im Ausschüsse hätten die Deutschnationalen gegenüber
ihrer früheren Haltung einen kompletten Umfall vollzogen ; sie und
die Deutsche Volkspartei hätten dt « Gehälter der Magistratsbeamten
nicht hoch genug schrauben können . Der Ausschußäntrag bedeute
eine Vertagung , die , soweit es sich um die übrig « Beamtenschaft
und um die Arbeiterschaft handle , nicht zu verantworten sei. Es
sei unverständlich , warum ausgerechnet bei den höchsten Gehältern
wieder mit dem trostlosen System der Vorschuhleistungen auf tünf -
tige Gehaltserhöhungen angefangen werden solle . Der Ausschuß -
antrag verschleppe die endgültige Regelung ; es würde dadurch ein
Vakuum entstehen , das ausgefüllt werden müsse . Redner schlägt
zu diesem Zwecke eine vorläufige Eingruppierung nach bestimmten ,
gegenüber der Vorlage , verminderten Sätzen vor ; die von den
Sozialdemokraten vorgeschlagene Eingruppierung �sei mindestens
außerordentlich gerecht .

Schumacher ( Komm . ) lehnt den Ausschußantrag und den
Antrag Lohmann ob . — Lange ( Z. ) erklärt die Vorlag « für
unannehmbar und kündigt für den Ausschußantrag Stimmenthal -
tung seiner Freunde an .

L ü d i ck e ( Dnat . ) verteidigt seine Fraktion gegen Lohmanns
Angriffe . Es geht

ein Ankrag der drei sozialistischen Frakklonen
ein : die Bezüge der unter st en Beamtenklassen
unrxrzüglich «ntsprcchend den Kosten der heutigen Lebenshaltung
zu erhöhen und von diesem Gesichtspunkt aus die Gehaltsfestsetzung
sämtlicher Beamten in einheitlichem Aufbau vorzunehmen .

Don Eynern ( D. Vp. ) bedauert sehr , daß das Zentrum nicht

einmal den pflaumenweichen Ausschuhantrag annehmen wolle .
Dem Antrag Weyl - Krügcr - Schumachcr stehe das Sperrgesetz ent -
gegen . Den Anscrderungen der untersten Klassen müsse eine
Aenderung der Reichs - und Staats - Besoldungsordnung gerecht
werden . — Kunz « lDt . Soz . ) will den Antrag Weist und Genossen
bestimmter gefaßt wissen; die untersten Klassen müßten das Existenz -
Minimum erhalten , das durch die Veamtenausschüsse nachzu¬
weisen sei.

Um die Reihenfolge der Abstimmung wird wiederum mit
Erbitterung gekämpft . Mit 136 gegen 96 Stimmen beschließt man ,
über den Ausschußantrag zuerst abzustimmen . Dieser selbst wird
dann , ebenfalls durch Auszählung , mit 99 gegen 96 Stimmen ver -
warfen . Der Antrag Kunze vereint nur wenige Stimmen auf sich.
Ein Antrag v. Eynern , den Antrag der drei Linksparteien dem
Ausschusse zu überweisen gelangt mit 97 gegeng 96 Stimmen zur
Annahme . Mit genau demselben Stimmenverhältnis fällt der
Antrag Lohmann .

Der Antrag der Kommunisten wegen einer Zuwendung an die
Unterstützungsempfänger kehrt aus dem Ausschuß zurück . Man
nimmt nach dem Referaat von S u b k e ( Soz . ) den den Antrag emp -
fehlenden Ausschußoorschlag einstimmig an .

Hierauf wird eine lange Reihe von Vorlagen minder allge -
meinen Interesses meist ohne Erörterung durch Annahm « endgültig
oder durch Ueberweisung an Ausschüsse einstweilen erledigt .

Die Erhöhung der Varlöhne der städkischen Gükerarbeiker

um 20 Proz . wird nachträglich genehmigt ; ein Antrag auf Aus -
fchußberatung und der Antrag , den Zuschlag auf 30 Proz . zu er -
höhen , bleibt in der Minderheit .

Zur Beschaffung von Fahrgeldern für bedürftige
Gemeindeschulkin . der will der Magistrat 2S 000 M. bewilligen . Auf
Antrag L ö w e n st e i n ( U. Soz . ) , der diese Vergünstigung auch
auf die Fortbildungsschüler ausdehnen will , wird für diese Frage
ein Ausschuß eingesetzt . Die Borlage wird angenommen .

Für die produktive Erwerbslojenfürforge will der Magistrat
weitere 6 TNillionsn Mark in den Etat einstellen , die nur zur
Deckung des von Berlin zu tragenden Sechstels der Zuschüsse dienen
sollen . — Die Vorlage geht auf Antrag H e i m a n n ( Soz . ) an
einen Ausschuß .

Gegen die Schaffung der Stelle eines Leiters des Zen -
tralamts für oas Wohnungswesen mit der Amts -
bezeichnung „Direktor " ( Besoldungsklasse Xllk ) erklären sich mehr
oder minder scharf Hüttchen ( D. Vv. ) und Lud icke ( Dnat . ) ,
während der Wirtschaftsparteiler B o n k a tz lebhaft für diese Neu -
schaffung Partei ergreift . — Lange ( Z. ) beanstandet mit Lüdicke
besonders die definitive Eingruppierung der neu zu schaffenden
Stelle . — R a d t k e ( U. Soz . ) und Reuter ( Komm . ) halten die
Maßnahm « für so dringlich , daß sie die Vorlage ohne Ausschuß so-
fort annehmen wollen . — Es wird Ausschußberatung beschlosien .

Den städtischen F o r st a r b e i t e r n ist ab 1. September 1321
zu den baren Stundenlöhnen ein Zuschlag von 20 bis 75 Pf . zuge¬
billigt worden , der noch der Genehmigung der Versammlung be .
darf . Ein Antrag aus Ausschußberatung wird abgelehnt , die nach -
gesuchte Genehmigung erteilt

Nach Annahme eine ? Reihe weiterer kleiner Vorlagen wird um
�10 Uhr die öffentliche Sitzung geschlossen .

In geheimer Sibung beschäftigte sich die Stadwerordnetenver »
sammlung mit der Magistrotsvcvlag « über den P e r ka u f der
Braunkohlengewerkschaft Bornsdorf ( bei Luckau ) ,
die seinerzeit nach Erwerb der Ländereien von der früheren Stadt -
gemeinde Neukölln errichtet worden war . Ein ausführlicher Aus -
schußbericht lag hierzu vor . Nach längerer Beratung beschloß man ,
einer Kommission freie Hand zum B e r k a u f der Gewerkschaft
zu geben . Die Kommission darf mit einem der Reflektanten bin -
dend abschließen . Es sind Angebote in Höhe von 35 Millionen
Mark von zahlungsfähigen Bietern eingegangen .

Die ?lrbeits ! oZiflkeit .
Der „ Arbeitsmarktanzeiger " veröffentlicht die neueste

Statistik der unterstützungsberechtigten Erwerbslosen , abge -
schlössen am 10 . Dezember 1921 . Wir heben einige Großstädte
hervor und stellen hinter die Erwerbslosenzahl in Klammern
die Einwohnerzahl .

Groß - Berlin . . . 61465 ( 3 804 048 )
Berliner Bezirke 1 —6 . . 27 578 ( 1907 466 )
Barmen . . . . . . .— ( 154 326 )

V Bremen . . . . . . .196 ( 257 923 )
Breslau . . . . . . .2 879 ( 528 260 )
Chemnitz . . . . . .360 ( 303 775 )
Dresden 3299 ( 529326 )
Duisburg . . . . . .11 ( 244 302 )
Elberfeld . . . . . .1 ( 157 218 )
Essen . . . . . . . .114 ( 439 257 )
Frankfurt a. M . . . . . 513 ( 433 002 )
Halle a. d. S . . . . .75 ( 182 326 )
Hamburg . . . . . . 3 381 ( 985 779 )
Hannover . . . . . 764 ( 892 805 )
Kiel . . . . . . . .2 730 ( 205 330 )
Köln . . . . . . . .688 { 670188 )
Königsberg i. Pr . . . . 4 192 ( 260 895 )

Magdeburg . . . . . .1795 ( 285 856 )

München . . . . . .4 367 ( 630 711 )

Plauen . . . . . . .1403 ( 104 918 )
Stettin . . . . . . .503 ( 232 520 )

Es ist ja unser schwacher Trost in allem Unglück , daß seine
Verursacher zweiten Grades — der erste Grad sind die Kriegs -
schuldigen aller Nationen — sich diese Zuchtrute der deutschen
Unterbietung aufgebunden und uns dadurch große Arbeits -

losigkeit erspart haben . Allein sie droht uns sofort , wenn die
Mark so steigt , daß deutsche Waren für die Valutaländer nicht
mehr so wohlfeil sind . Die voraussichtliche , den Händlern wahr -
scheinlich erst abzuwingende Preisermäßigung für Lebens -

mittel und Rohstoffe im Falle einer solchen Markentwicklung
könnte die Schwere umfangreicher Arbeitslosigkeit nicht auf -
heben . _ _ _

Sommuniflenprozeß in Dien . Wie die „ Rote Fahn « " in Wien

mitteilt , hat die Staatsanwaltschaft den Vorsitzenden der Kommu -
nistischen Part « ! in Oesterreich . T o m a n n , sowie ihr Blatt selbst
wegen Aufreizung zum Klassenhaß unter Anklage gestellt . Gegen
den Kommunii ' cnführer Frey schwebt ein « Unterüichung , weil er
unter dem Verdacht steht , Plünderungen im Militärkasino vorbc -
reitet zu haben .

Der Drozeß der Fam lie Eumberland gegen den Siaat Btann -
schweig ist an den GenwtSboi zur Enliweidung von Kompetenz -
streitiykeiien verwiesen . — Anläßlich der Feinystellung der Ber -
sasiung siebt eine umfangreiche Amnestie bevor .

Clemencecus neues Tagesorgcm . Laut „ Dena " erscheint ab
10. Januar 1922 in Paris das „ Echo national " unter der Leitung
des 84jährigen Clemenceau und seines Freundes T a r d i e u.
Das Blatt wird für die unerbittliche Durchführung der Verfailler
Diktatur eintr «ten und die „ zu nachgiebige " Regierung Briand in
einer Weife bekämpfen , „ daß die Fetzen fliegen " .

Zü' rs iVeihnachtsfeft öer Märzopfer .
Auf unsere Bitte , für die Familien der Märzgefangenen eine

kleine Weihnachtsspende zu bereiten , gingen bisher weiter ein :
Steinmauer 10. —, P. Nach 10. —, G. Daus , Bremen , 30. —, Allgemeine Orts »

krankcnkassc . Konten - Abt . 288 . —, Arbeiter - Sekr - tarjat Striegau 705. 45, Ar-

■ . , -- WWW. Nenzingen , , J _ _ _ _WWW

_ _ _ _ _

m
110. —, P. Padct , Charlottenburg , 30. —, SPD . Wilhelmsbagen 50. —, Pcicker
50. —, «rüget 10. —, Westplial 10. —, Wiistescld 5. —, Echneidereiter 5. —, Schulz
3. —, Schmidt 3. —, Wcihnachisfeicr der 24. Abt . SPD . 300. - - , Gewertscha " . s -
kartcll Aeusteltin 300. —, E. Nehm, Rcmbin , 10. —, Orbe 6. —, Margenrotb ,
Altenbüren , 2. —, Dyk, Pähl , Meimald , Spandau , 22. 50, SPD . Hohenneucndorj ,
61. —, M- neban 10. —, G. D. it. «. S. 20. —, SPD . Osterode 66. 10, ReichsadreK -
buchsetzcrei Masse 202. 45, Wablverein Schwedt 106. —, Soz. Wahlvercin Briefen
69. —, Verband der Fabrikarbeiter , gahlsteste Velten , 200. —, F. S. u. F. St. ,
Brandenburg a. d. $>. , 150. —, Gaswerk Tegel 199. —, Karosseriearbsiler der
Firma «sthlstein 282. 40, Sobfchak 50. —, Paul Bey 10. —, Franz «upferschmidt
10. —, Franz Dehn 20 . —, 84. Abt . Lankwitz 66. —, Kolleginnen und Kollegen
der Firma Loch u. Wcinland 183. —, Welz 30. —, Sozialdemoir . Partei Westl .
Westfalen , Dortmund , 1070 . —, 5 Tabakarbelter in Luckau 25. —, Cloutzen , Ham»
dura , 50. —, Durch den „Voltswillen " , Hannover , von den Anbängern der
SPD . , Bezirk Hannover , 15 000. —, Tapezierer der Firma Schneider , Seeg «-
f- ld, 105. —, Elchmann , Wittstock , 10, - , G. W. Sp. 50. - , SPD . Oroni - nbnrg
50. —, G. N. 25. —, Jonas , Liepe , 10. 20, Hilfsarbeiter Pbönip Kuvfertiefdrnck
35. —, Arbeiterschaft ber Firma Stock - Motorpklug , Werk Niederschünewoide ,
431. —, Hermann Goes 10. —, L. L. 15. —, Sekretäre und Angestellt « des Partei -
Vorstandes , 2. Rate , 150. —, Eugen Hcrzberg , Berlin , 50. —, Einige Kolleginnen
lind Kollegen der Firma Pose , Abt. Dltnke , 32. —, Wildcnhann , Berlin , 10. —,
Unbekannt 10. —, Alb� Neumann 10. — , Otto Nachtcr 20. —, Allgem . Ortoira »

S. U. 10. —, Broder » 5. —, SPD. - Aiigestellte des Landarbelter . Verb, , Abt . Arb. .
Beschaffung , 100. —, ffinft . Heinkc , Neukölln , 5. —, Personal der Echriftgl etzerei
Gebr . Arndt u. So. 88. —, Sozialdcm . Männerchor Hallcfcbes Tor 150. —, Frida
Brunn 4. —, Elisabeth Sommer 6. —, Beruh . Staffelt , Neukölln , 25. —, Karl
Sommer , MMergescllc , 20. —, ErwerbslosenfUrsorge , Gefchäftostelle III I, 109. —,
Paul Becker 10. —, Einiae Kollegen , Abt . k> der Knorrbremse , 120. —, Kollegen
der Firma Borchardt 192. —, Theodor Scknndelwh , Angermllnde , 20. —, Anae - .
stellte der Ortskrantenkasse Lichtenberg 583. —, Aus Grete Mendels Sparbüchse i
25. —, Funktionäre der A. G. G. , H. - Fabr . Henningsdorf , 100. —, Dr. Erich
Witte , Berlin , 50. —, B� Gcdicke 25. —, 18 Angestellte der Deutschen Bank , Kupon » '
lasse, 100. —, Dr. K. 20. —, G. u. M. Winzer , Putbuser Str . 23, 15. —, Genosse I
Prager , Berlin , 50. —, Fäpcrnick 20. —, gentralwcrkstatt Berliner Feuerwehr I
69. —, Lowinski , Berlin , 5. —, Weigclt 10. —, SPD . 85. Abt. , 6. Bez. , Tempechof , �
30. —, Dr. A Gnttmonn 50 . — M. Summa 24 333. 15 M. Bisher quittiert
125 847. 60 M. Insgesamt 150 180. 75 M.

Zahlungen werden auf Postscheckkonto 37 536 . Vorwärtsverlag
G. m. b. H. , unter dem Kennwort „ Märzopfer " , in der Expedition t
des „ Vorwärts " , Laden , Lindenstr 3. im Sekretariat des „ Vorwärts " ,
Sekretariat der SPD . , Neukölln , Jägerstr . 66, von 4 — 6 Uhr , Vor - ,
wärtsspeditionen Neckorstr . 2 und Siegfncdsti 28/29 , angenommen .

'

Die 0 ittunqen werden täglich veröffentlicht .
Genossinnen , Genossen ! Gebt , was Ihr könnt , vor allem aber

gebt rasch ! Redaktion des „ Vorwärts " , j
»

Beriiktigung . G« mutz heitzen : Mehrere Angestellte der Magdeburger
Feuerverstcherungs - Gesillschaft . Ferner EPD. - Fraktion de» 19. Verwaltung »-
bezirk » Pankow . »

WirtsiHaft
Deutsche Werke

Die Deutsche Werke A. - �G. , deren Aktien sich in den

Händen des Reiches befinden und ' deren Tätigkeit durch die ver -

suchten Eingriffe der Entente weitesten Kreisen bekannt geworden ist .

verössentlichcn soeben ihren Geschäftsbericht für das erste , vom
17. Juni 1920 bis 31. Dezember 1920 taufende Eefchäfisjahr . Die

Entwicklung des großen verarbeitenden Werkes , das sich in den

Händen der Allgemeinheit befindet , ist für den Sozialisten von be -

f anderem Interesse . Der Geschäftsbericht führt zu dem Werdegang
des Unternehmens aus :

Der Haushaltungsausschuß der Nationalversammlung beschloß
om 30 . April 1919 , die bisherigen Heeres - und Marinewerkstätten
soweit als möglich fortzuführen und auf Friedensbetrieb umzustellen
in der Voraussetzung , daß die Werke sich zur Fabrikation von

Frisdensartikeln eignen und eine Verzinsung der in -

testierten Kapitalien gewährleistet würden . Diejenigen Betriebe , bei
denen diefe Voraussetzung nicht zutre ' fen würde , sollten dauernd ge -
schloffen werden . Die Pulverfabrik Plaue und die in Sachten ge -
legenen Neichswerke sckieden alsbald aus dem Tätigkeitsbereich der

Hauptverwaltung der Rsich - betrieb « aus . Die Pulverfabrik Reicherts -
Hofen ist im Jahre 1921 tellweifs verpachtet worden . Für die Um -

stellung auf Friedensbetrieb verblieben noch folgende Merke :

Spandau : a) Geschützgießerei , b) Geschoßfabrik , c) Artillerie -
Werkstatt Nord , d) Artillerie Werkstatt Süd , e) Gewehrfabrik , f) Mu¬

nitionsfabrik , g) Feuerwerksiaboratarium . — Fri « drlchsort :
Kaiserliche Torpedowerkstatt . — Kiel : Kaiserliche Werft . — Er¬

furt : Gewehrfabrik . — L i p p st a d t : Artilleriewerkstatt . —
S >« g b u rg : a) Geschoßsobrik , b) Fe u«r werkslaboratorium . —

Wolfgang bei Hanau : Pulverfabrik . — Kassel : Munitions -
labrik .

'
— Dachau : a) Pulverfabrik , b) Munitionsfabrik .

München : Arttlleriewerkfwtt . — Ingolstadt : a) Geschütz¬
gießerei , b) Geschoßsabrik , c) FeuerwertSlaboratorium . — Am¬

berg : Gewehrfabrik . — Ru st ringen : Das U- und Torpedo -
resiort der Kaiserlichen Werft .

Diese Werke wurden zunächst durch di « „ Hauptverwaltung der

Reichsbetriebe " , dem Reichsschatzministerium angegliedert , unter ge -
meinesame Leitung genommen . Sie schuf die Grundlage für die

Einführung , der kaufmännifchen Buchführung , für die finanztechnisch «
und sabrikatorische Umstellung . Letztere erforderte
die größte Arbeit , weil sie nicht nur die Entwicklung eines

Fabrikationsproaramms mit seinen verschiedenen Phasen : Notstands -
arbeiten , Ausbilssfabrikationen und Dauerfabrikatianen umfaßte ,
sondern vor allen Dingen auch die personelle Umstellung durch
Heranziehung erfahrener Ingenieure , Kauflente und Verwaltungs -
beamten notwendig mochte , deren Gewinnung bei der damals un -

gewissen Zukunft des Unternehmens besonderen Schwierigkeiten be -

segnet «. Am 17. Jmii 1920 wurde di « Hauptverwaltung der Reichs -
betriebe In die in das Handelsregister eingetragene „ Deutsche
Werke A. - G. " umgewandelt .

Ueber das erste Geschäftsjahr wird berichtet :

Di « im September 1920 eintretende allaemeine W i r t s ch a f t s .
k r i f e erschwert « die Umstellungsarbeiten außerordentlich , ganz
besonders auch deshalb , weil ausreichende Aufträge ausblieben . In
Kiel und Spandau mußte deshalb zu größeren Arbeiteren t -

lassungen gefchritten werdm . Besonders erschwerend mochte sich
oeltind , daß die Gesellschaft von der letzten Kriegszeit her « inen er¬

heblich größeren Prozentsatz Schwerkriegsbeschädigter als die übrige
Jndust ' i « übernehmen und weiierbefchöftigen mußte . Auch di «

Maßnahmen d « r Entente wirkten sehr hemmend auf die

Entwicklung unserer Werke . Unter Berücksichtiaunq all dieser
Schwierigkeiten und Behinderungen kann man den Gradder Be -

schäftigung für 1920 noch als zufriedenstellend be -

zeichnen .

Das erste Geschäftsjahr steht also noch völlig unter dem Zeichen

von kostspieligen und zeitraubenden Umstellungen . Die Ueber -

gangsfabrikotion , di « den Arbeitern Beschäftigung bieten sollte ohne

Rücksicht darauf , ob daraus dauernde Fabrikationsmöglichkeiien ent -

standen , könnt « noch nicht ganz abgebaut werden . Trotzdem meldet

der Geschäftsbericht bereits eine wefeniliche Besserung der Ge -

s a m t l a g e im Geschäftsjahr 1921 . Die Bilanz ist gleichfalls von

den Umstellungsschwierigkeiten beeinflußt .
Das Aktienkapital der Deutschen Werke beträgt 100 Millio -

nen Mark . Weitere 330 Millionen Mark hat das Reich gegen divi -

dendenberechtigte Gcnußfcheine und schließlich noch 63 Millionen

Mark ohne Gegenwerte zum Erwerb der Anlagen , zur Umstellung
und Aufnahme des Betriebes zur Verfügung gestellt . Mit diesen

Mitteln wurden zunächst die Grundstücke , Gebäude , Betriebsmaschinen
und Vorräte erworben . 63 Millionen wurden dazu verausgabt , die

330 Millionen Mark sind in der Bilanz überwiegend zu Abschreibungen
und Rücklagen verwandt worden , nur 29,79 Millionen wurden zur

Deckung bereits erfolgter Umstellungen ' verwandt . Grundeigentum
und Werksanlagen stehen als Aktiva mit 60,3 Millionen zu Buch ,

Maschinen , Werksgerät « , Mobiliar und Beförderungsmittel , auch

Patente und Schutzrechie sind bis auf 1 M. abgeschrieben , Waren -

bestände stellen ein Guihaben von 331,86 Millionen dar — es handelt

sich hier wohl haupjfächiich um die von den Reichsbetrieben über -

nommenen Bestände . Schuldner sind mit 364,38 Millionen singe -

fetzt , denen Gläubiger unter den Passiven mit 377,65 Millionen

Mark gegenüberstehen . Unter den Passiven befinden sich außer¬

dem Aktienkapital 217,7 Millionen Mark cm Rücklagen , 133,38

Millionen Mark als Uebergangsposten .
Die Gewinn - und Vertu st rechnung verzeichnet an

Erträgnissen 171,43 Millionen Mark , von denen 426 657 M.

an Gründung - kosten , 37,8 Millionen Mark cm Generalunkosten ver -

braucht wurden ; der Rest von 113,17 Millionen wurde für Wschrei -

bungen und Rückstellungen beansprucht , so daß «in Gewinn nicht

aufgewiesen wurde .

Danach tonnten die Deutschen Werk « ' das neue Geschäftsjahr
mit erheblichen Mitteln beginnen . Di « nächst « Bilanz wird bereits

in erhöhtem Maß « die Geschäftstätigkeit und die Rentabilität

des gememwirtschaftlichen Unternehmens beleuchten .

verbot des valulenhandels in Deutschösierreich . Zu dem im

deutschösterreichischen Rationalrat beschaffenen Valutenanmeldungs -
gefetz ist ein Verbot des ' Valute » Handels gekernrnen .
Künftighin dürfen ausländische Zahlungsmittel für Zwecke der

Spekulationen oder der Vermögensanlage weder erworben

noch abgegeben werden . Lediglich die Devisenzentrale ist
berechtigt , an Kauflente Valuten zu verkaufen . Uebertretungen der
Verordnung werden mit Arrest bis zu sechs Monaten und gleich -
zeitig mit Geldstrafen belegt .

Schriften zur Eisenbohastage . Die drei ' Gutachten der
Soziatisierungstommiision über die Orgaiiüaiion der
Retch�eiscn bahnen , deren beide wichtigsten wir audzuaeweise ver -
äffetttlichlen , sind zusammen irnt den ivickiiiasten Snchöctftänftipen »
gutachlen zu diciei Fioge im Verlag HanS Naberl E n g e l m a n n
als vroswüre erschienen . — Geb . Rat Dr . H. K i r cd h o i f, der
bekannic Voikäntpfer der Reichabahn bat sein Guiachten unter dem
Tuet „ Die große VerkehrSreform ' im Verlag der Verkehrs -
t e ch n i k erscheinen lassen .

heute abenö Schluß öer Märzopfer - Sammlung !



OewerGhaftsbewegung
Em Ausnahmegesetz für Sie Eisenbahner .

Im Reichsverkehrsministerium ist der vorläufige Referenten -
entwurf eines Gesetzes über die Arbeltszeit des Per -
s o n a l s der Eisenbahnen ausgearbeitet worden , der , wie der

Reichsverkehrsministcr bereits mehrfach betont hat . unter „ grund -
sätzlicher Wahrung des Achtstundentages " einer wirtsäzaftlichcn und
gerechten Verwendung des Personals die Wege ebnen soll . Der
Referentencntwurf hat die Zustimmung der übrigen Ressorts , und
des Kabinetts noch nicht erlangt . Der Entwurf bezieht sich auf die

Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichsbahn und der übrigen
dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen einschließlich der
Straßenbahn , die im äußeren Dienst beschäftigt sind . Er beschäf -
tigt sich ferner mit der Arbeitszeit , der täglichen Ruhezeit und der

Zahl der Ruhetage .
In dem Refentenentwurf wird ein Unterschied zwischen Arbeits -

zeit als der Zeit der wirklichen Arbeitsleistungen und

der fogenannken Diensibercitschaft

gemacht , d. h. der Zeit , während deren das Personal ohne Arbeits -

leistung an der Dienststelle anwesend zu sein hat , um nach Bedarf

. Arbeit zu leisten . Als nicht zur Arbeitsleistung gehörig scheiden aus
der Arbeitszeit auch Pausen aus , während deren das Personal
seine Zlrbeitsstötte verlassen darf , sowie Dienstfahrten , die zur Ueber -

nähme oder nach Beendigung der Dienstzeschäfte auf der Eisenbahn
zurückgelegt werden müsien . Die D i e n st s ch i ch t , d. h. der Zeit -
räum , der sich aus der Arbeitszeit , der Dienstbercitschaft , den Pausen
und Dienstfahrten zusammensetzt , darf nach dem Entwurf

»höchstens 15 Stunden "

betragen . Zwischen den Dienstschichten muß das Personal die nötige
Ruhe haben . Der Entwurf schreibt als Mindestruhezeit acht
Stunden , beim Zugpersonal zehn Stunden vor , sofern es die

Ruhezeit zu üaufe verbringt . Was die Zahl der Ruhetage angeht ,
so sieht der Entwurf 62 Ruhetage von je mindestens 32 zustimme » -
hängenden Stunden vor . Der Schwerpunkt des Entwurfs
liegt in

de ? Vegriffsbestlmmung der Arbeitszeit

als der Z- nt der wirklichen Arbeitsleistung .
Die Stellungnahme der Gewerkschaften hierzu ist von

vornherein gegeben . In dem Entwurf eines „Arbeitszcitgefetzes für

die Arbeiter " sind die hauptsächlichsten Bestimmungen des neuesten

Eifenbohncrentwiirfs , vor ollem auch der Giftzahn der „ Arbeits -

bereitfchaft " bereits enthalten . Die jüngste Tagung des Bundesaus -

schuffes des ADGB . hat nach einem Referat von Umbreit ein -

stimmig die folgende Entschließung angenommen :
Der Bundesausschuß des ADGB . erkennt aus dem vorliegen -

den Entwurf eines Gesetzes zur Regelung der Arbeitszeit gcwerb -
lichcr Arbeiter , daß die Reichsregieru ig bestrebt ist , den durch die

Gesetzgebung der Nevolutions - und Dsmobilmachungszcit erreich -
ten Achtstundentag für olle Arbeitnehmer wieder zu beseitigen .
Diesem Zweck soll vor ollem die Sonderregelung für gewerbliche
Arbeiter dienen , neben der S o n d e r g « s e tz e für die Arbeits -

zeit der Angestellten , der B e r t e h r s b e t r i e b e , der Schiff -

fahrt , der chcimorbeit , der Land - und Forstwirtschost und schließ -
lich der Beamten geplant sind Im Einklang damit steht ferner
die Zulassung von Ausnahmen in einem Umfange , der

jedes Maß wirtschaftlicher Notwendigkeit überschreitet und die

Arbeitsdouer im Einzelfalle der Willtür der Arbeltgeber und De -

Horden üt erläßt .
Der Vuntesousschuß muß gegen eine solche Gestaltung des

Arbütsrechtcs Verwahrung einlegen . Er fordert die Gewerkschafts -
vertrete ? im Dorläusige » Reichswirtschastsrat und die Arbeiterver -
treter im Reichstage auf , dafür zu sorgen ,

daß den deutschen Arbeitnehmern ihr gesetzlicher Achtstundentag
ungeschmälert erhallen bleibt .

Die Gewerkschaften können nur einem Arbeitszeitgesetz zu -
stimmen , das

1. die Arbeitszeit aller Arbeiter , Angestellten und Beamten
einschließlich der Sonntagsruhe unk » des Urlaubs gleichzeitig
und gemeinsam nach den gleichen Eirundsätzen regelt ,

2. zum mlndesten die Verpflichtungen der Abkommen von

Washington und Genua sdfort und in vollein Umfange
»erwirklicht , und

3. den Achtstundentag wirksam schützt , anstatt ihn preis -
zugeben .

Nach diesem Beschluß dürfte sich jede weitere Erörterung über

diesen Sondergesetzentwurf erübrigen .

Nacht - und Sonntagsdienst im Haupttelegraphenamt .
Bis zur Revolution wurde im Post « und Telegraphenbetrieb «

jede Nachtdienststunde wie l Vi Togesdienststunden bewertet . Well
nachdem das Leistungsmoß der Beamten allgemein auf 42 Dienst -
stunden wöchentlich herabgesttzt wurde , verzich ' eten idie Organi -
sationen auf Höherbewertung des Nachtdienstes . Ansang Juli wurde
aber ein Dienstplan mit 48 Stunden Wochenleistunasmaß eingeführt ,
ohne daß zur Il�sochen Bewertung des Nachtdienstes zurückgelehrt
worden wäre . Dadurch ist der Dienstplan jetzt ungünstiger als vor
dem Krieg «. Die Beamten des Haupttelegraphenomts leisten an

zwei von drei Sonntagen vollen Dienst , ohne durch einen freien Tag
in der Woche entschädigt zu werden . In 10 Tagen ist ein Nachtdienst
von 9— 12 und ein anderer von 9 — 7 Uhr srüh (! ) zu leisten . Bor
dem ersten Nachtdienst liegt ein Vormittagsdienst von 7 — 2 Uhr , vor
dem zweiten ein solcijer von 8— 2 Uhr , so daß an diesem Tage in
24 Stunden 15 Stunden Dienst zu leisten sind , wozu
noch durchschnittlich vier Stunden Weg kommen . In 20 Tagen liegt
der Dienst viermal in der Nacht und neunmal in den Abendstunden
bis 9 oder 11 Uhr . Den Beamten wird es dadurch nicht nur un -
möglich gen lacht , sich an den kulturellen Unternehmungen ( Volkshoch -
schule , Dortragen usw . ) zu beteiligen , sondern es wird auch das

Familienleben untergraben . Die

l ! -" fache Berechnung dos Nachtdienstes

kann hierin Abhilfe schaffen . Der Nachtdienst selbst unterscheidet sich
in seiner Intensität in keiner Weise vom Tagesdienst : er wirkt durch
die große Zahl der aufeinanderfolgenden Dienststunden doppelt schäd -
lich und verursacht mannigfache Betnsbsfehler , die für den verant¬
wortlichen Beamten , wie mich für das telegraphierende Publikum
unheilvoll sein können . Wer jemals einen Blick in die Betriebs -
räume des Haupttelegraphenamts mit ihrem nervösen Jagen , mit
ihrem ohrenbetäubenden Lärm geworfen hat , wird es verstehen , daß
seit Einführung des neuen Dienstplanes die Krankenziffer um
30 Proz . gewachsen ist und noch steigt . Die häusigen starken Der -

zögerungen der Telegramme sind zum großen Teile ous den

Wirkungen des verfehlten Dienstplanes zu erklären .
Der Beamtenausschuß hatte alles getan , um diesen Dienstplan

abzuändern . Der Reichspostminister hatte sich bereit erklärt , für die

Höherbewerluna des Nachkdlenstes einzutreten . Jetzt nach Monaten

heißt es , daß die Aufwandentschädigung von 50 Ps . für die Stunde

erheblich erhöht werden soll .
In zwei stark besuchten Betriebsversammlungen

wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt , der Nacht - und
Sonntaa ? dienst sei wieder l�fach zu bewerten und jeder Versuch
einer geldlichen Entschädigung sei entschieden zurückzuweisen . Der

Beamtenausschuß wird aufgefordert , mit allem Nachdruck beim

Parlament und der Regierung auf die 1) �fache Bewertung hinzu «
wirken . _

Zum Streik der Kraftdroschkenbesitzer .

Morgen Sonnabend findet eine große DemonstrotionS «
Versammlung aller entlassenen Kraftdrosckikenführer im Ge «

werlscdaft ? hauS , Enqelufer 25 , üalt . Kein entlassener Kollege darf
an dieser äußerst wichtigen Versammlung fehlen !

Deutscher Verkehrsbund . Sektion IV Kraftsahrer .

„ Unproduktibe Lohnaufwendungeu " .
Dieses Thema wurde bereits in der Sitzung des Tarifausschuffes

der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände am 19. Oktober

und in der „ Kundgebung für den sozialen Frieden " dwser Verein, -

gung am folgenden Tage erörtert . Konsul Dr . K l ö n n e ( Dort -

mund ) klagte damals , daß die Belastimg der deutschen Wirtschaft
durch „ unproduktive soziale Auflag en '

stärker sei als

in jedem anderen Läktde . Der Erholungsurlaub , auf den

nach Ansicht des Referenten jeder Arbeiter einen gerechten An -

s p r u ch habe , sowie die Freistellung der Betriebsräte von der Ar «

beit und sonstige Bergünstigungen machten rund 10 Prozent der ab -

soluten Lohnhöhe aus .
Für diese Behauptung scheint man rechnerische Unterlagen nicht

besessen zu haben , da es sonst überflüssig gewesen wäre , nachträglich

Erhebungen darüber vorzunehmen . Das „ Korrespondenzblott des

ADGB . " hat sich bereits in seiner Nr . S1 vom 17. Dezember mit

dem Rundschreiben der Vereinigung der Arbeitgeberverbände zur
Bornahme dieser Erhebungen befaßt . Die Gewerkschaften oerfolgten
neuerdings eine Lohnpolitik , die auf eine rücksichtslose Ausbeutung
vorhandener oder behaupteter Konjunkturen hinauslaufe . Ein Eni -

gegenkommen der Arbeitgeber zur Erhöhung der produktiven Löhne
bedeute gleichzeitig einen geschlossenen Widerstand gegen die Ueber -

nähme weiterer unproduktiver Lasten . Durch die Erhebungen sollen
Unterlagen dafür gewonnen werden , wie hoch die gesamten unpro -
duktiven Lohnlasten zurzeit sind und in welchem Berhältnis sie zu
dem geplanten Arbeitslofeukonto stehen . In der Hauptsache soll es

sich um diejenigen „ unproduktiven " Lohnforderungen handeln , die

nach den Tarifverträgen zu machen sind , wie Bezahlima der Ur -
laubstage , Lohnfonzahlung bei Behinderungsfällen im Sinne des
? 016 BEB . , die Bezahlung von Waschpausen , Arbeitsausfall bzw .
Bezahlung von Arbeitsstunden für Betriebsratssitzungen , für Ar -

beitsausfall während der Arbeitszeit , während des Fortbildungsschul -
Unterrichts und ähnliches mehr .

Bor un » liegt ein Rundschreiben des Arbcitgebervsrbandcs der
chemischen und Sprengstoffindustrie in Köln , deren
Generaldirektor Dr . Paul Müller auf der eingangs erwähnten
Tagung über Sozialpolitik und Wirtschaft referiert hat . Dem
Wunsche der Arbcitgeberverbände folgend , sollen die Mitglieder an -
geben , welche Aufwendungen sie im letzten Jahre , und zwar vom
1. Oktober 1920 bis 1. Oktober 1921 für die Bezahlung von
tariflichen Urlaubstagen gemacht haben . — Das Er¬
gebnis dieser Erhebungen bleibt abzuwarten . Die Schluß -
folgerungen , die von Unternehmcrseite aus dem — hoffentlich un «
frisiert bleibenden — Zahlenmaterial gezagen werden , bieten Zweifel -
los Gelegenheit zu grundsätzlichen Erörterungen über die unpro ,
duktiven sozialen Lohnlastcn , vom Standpunkt der Gewerkschaften .
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CIGARETTEN -
das am meisten verlangte
Weihnachtsgeschenk !

* nun wissen Sie , was Sie zu Weihnachrert schenken können f



Nr . SS4 4 ? S . Jahrgang Zreitag , 2Z . vezember ? H2 ?

Der Weihnachtsmann bei öen Marzopfern .
Mit den ersten „ Vorwärts " - Sammlnngsgaben in Mittcldentfchland .

Ein Mitglied der „ Vorwärts - Redaktion hat mit einem
Teilbetrag der Sammlung für die Märzopfer das Industrie -

'

gebiet in Mitteldeutschland in der Umgebung von Halle besucht .
�

Hier sein Bericht : !

Em Heer von Zwanzigtausend arbeitete im Leunawerk ,
und viel größer war die Zahl , die in den Schächten des Mans -
felder Reviers zur Arbeit zog . Ganze Abteilungen waren
morgens und abends viele Stunden unterwegs , bevor sie Ar -
beitsstätte oder Heim erreichten , ganze Abteilungen blieben ;
die Woche beisammen , unter Tage in den niedrigen Flözen
langgestreckt , auf dem Boden in einer Reihe nebeneinander
arbeitend , nachts schliefen sie gemeinsam aus den Pritschen der
Baracken , denn sie konnten nur am Wochenende nach Hause
fahren , weil die Wohnstätte zu weit entfernt war . Dieses
Heer von tüchtigen Männern , das stets beieinander war , hatten
die Kommumstenfcldwebel mit Geschick und Gewalt für sich
mit Beschlag belegt , fanden einen Willigen und Hunderte , die
nur unwillig folgten , aber doch folgten , weil sie bei Ungehor -
sam den Stich ins Genick fürchteten oder die Kugel , die sie als
„Unsolidarische " hinterrücks erreicht hätte . Als die Kommu -
nistenfeldwebel die Parole „ Krieg " ausgaben , war es zu spät .
Es wurde den Unglücklichen erst jetzt klar , worum es sich han -
delte . Sie versuchten zurückzubleiben , wurden gepreßt , einer
drückte den anderen und oben drückte der Kommunist . Ein
gewaltsam in die Wohnung des Unschuldigen eingestelltes Ge -
wehr , ein über den Zaun gereichter Kasten mit Munition , die
gepreßte Uebennittlung einer geschriebenen Parole wurde
bei der Zahl der falschen Angeber zum Verhängnis . Viele
Verführte wurden zum Wegweifen über die Irrwege der
Halden mit gespanntem Hahn genötigt . Dergleichen genügte ,
um den Armen vor den Richter zu führen : Landfriedens -
bruch . . . Jahre Gefängnis .

Frau und Kinder blieben in bitterster Rot zurück .

Der erste Weg mit üen Gaben .
Von Hall « geht ' s südlich nach Merseburg . Dort erstreckt

sich das Kaligebiet , und den Ansang machen die Leuna werke
mit ihrem riesigen Komplex von Gebäuden . Es ist wenig weihnacht -
lich in den Straßen und recht dunkel , denn die armen Gemeinden
wollen an Licht sparen . Schnee und Regen rieseln ganz sein her »
nieder , als der Weihnachtsmann über die endlose Straße rollt , die

längs den Leunawerken zu den Stätten der Not sührt , die er be¬
suchen soll . Im Werk selbst raucht es und Lichter blitzen auf , sind
endlos wie «ine Girlande um diesen Platz gewaltiger Arbeit geschlun »
gen . Ganz finster « Nacht ist es , als vorn auf der Srroß « trübe
Lichter aus kleinen Siedlungshäusern blicken . Ein winziger Zaun
ist um jedes Haus gelagert , ein Stückchen Ackerland doneben , und
alles erscheint wie tot . Der Weihnachtsmann wird gstührt , aber
der Führer ist auch im unklaren . - Di « Dunkelheit ist zu dicht , und
es kostet Mühe , das richtige Haus herauszufinden . Irgendwo ist
eine Oesfnung im Zaun , hinten geht es herum durch «inen kümmer -
lichen Hof , dann von der Seite in die Haustür hinein . Eine schmale
Stiege führt hinauf , es stehen Holzpantoffeln auf den ersten Stufen ,
oben ist es ganz dunkel . Der Führer klopft , eine müde Frauen -
stimm « antwortet und der Weihnachtsmann steht in «in trübes
Zimmer — Küche , Wohngelaß . Aus verbitterten Zügen eines

Frauengesichtes blicken ihm zwei hart «, mißtrauische Augen ent -

gegen , in denen die Frage lauert : Was wollen sie nun wieder von
uns ? Kinder sind in der Stube , umhüllt mit den traurigen Resten
eines Bekleidungsstückes . Im Winkel hockt ein junger Mensch , halb
verkrüppelt , mit wehen Füßen und matten Augen . �Armselig der

Tisch , zerbrochen die Stühle . Ein Feuer , so bescheiden , daß man
versucht wäre , es einen Funken zu nennen , müht sich erfolglos ,
Wärm « zu verbreiten .

„ Was ist ' s mit dem Mann ? " fragt die Frau . Man steht , daß
ihr neue Angst die Kehl « hinaufsteigt . Sie erzählt ungefragt , daß
er unschuldig sei , daß er nicht mehr getan habe als hundert andere ,
die noch in Freiheit sind . Aber den Angaben einer falschen Zeugin
hat man geglaubt . Zwei Jahr « soll er noch fortbleiben und das
Elend steigt zum Halse . Den Acker haben sie ihr genommen , und es

ist nur so, daß sie noch das bißchen Dach über dem Kopf « behalten
kann . Der Führer blinzelt : Sie ist doch Kommunistin . Der Weih -
nachtsmann geht in das Zimmer nebenan , sieht kahl «, gekalkt «
Wände , eine einfache Lagerstatt — kaum B- etlen , darüber zwei
große Bilder , darstellend im schlechtesten Druck „ Kaiser Wilhelm II . "
und „ Auguste Bittoria " . Der Weihnachtsmann ist einigermaßen ver -
wundert .

„ Wir sind arme Leute, " sagt die Frau , „ und können uns keine
anderen Bilder kaufen . Wir müssen doch was im Zimmer haben .
Es ist so kahl . "

Der Weihnachtsmann sieht die Not , er läßt die Bilder Bilder

fein , öffnet sein Bündel und spendet die papierene Gabe , und wie j
die Frau die Quittung unterschreibt , zuckt ' s in ihren Händen und sie
spricht plötzlich nicht mehr . Die horten Augen halten gcwalffam
Tränen zurück und des Weihnachtsmannes Rechte wird von einer

zerarbeiteten Hand kräftig gedrückt .
„ Gute Weihnachten ! " Alle Kinderaugen sind hell geworden und

auch der Krüppel ist aufgestanden . Da geht der Weihnachtsmann
über die knarrenden Stufen wieder in die Nacht hinaus .

Durch üas Mansfelöer Sergrevler .
Westlich Holle zieht sich eine Kette von Halden zertrümmerten

Schiefergesteins . Endlose Berge über - und nebeneinander geschich -
tet . Tafelfelsen und Spitzkegel , dazwischen arme kleine Ortschaften .
Häuschen in rotem Stein , oder gebaut aus dem Schieserselsen , dem
die kostbaren Kupferadern bereits entnommen wurden . Die Häus -

chen klettern bergauf und bergab , sind zum Teil auf die Halden ge >
baut , verkriechen sich dort , wo es Täler gibt und wo einige Bäume
in kleinen Gärten Nahrung gefunden haben . Hier war Kriegs -

land und Kampfzone . Die Halden boten gute Verstecke . Der kugsl -
sprühende Wahnsinn der Kommunistenfeldwebel fand hier das Feld ,
das er brauchte , um programmäßig den Kampf auf das äußerste
Maß der Erbitterung steigern zu können . Not unter jedem Dache
fast , spricht von diesen Kämpfen . In Windungen geht die Straße
weiter , endlos durch das Revier — Eisleben , Helfta , Leimbach , Ahls -
darf , Mansfeld usw . Jedes Nest hat seine traurige Geschichte in
der Etappe der Kämpfe . Heute ist ' s ruhig und still dort . Die
Leidenschaften sind schlafen gegangen , endlos ernüchtert . Der Kom -
munismus gilt heute hier in einigen Orten als der leibhaftige
Gottseibeiuns . Sein Menetekel ist wie das glühende Feuer , das

auf den Schlünden der Kupferhütten hier nachts den Himmel rötet .
Um Lcimbach herum wird ' s freundlicher , weil der Harz schon in
die Gegend guckt . Bon den Bergen , die rechts und links gelagert
sind , steigen schon die Fichtenwälder hernieder und die Weihnachts -
bäume wenigstens sind hier zahlreicher wie die Kartoffelstauden . Es
sehen zerbrochene Burgen in das Land und auf Burg Oeren hockt
wohlgemut , in das Gebiet der Halden hineinblickend , noch ein alter
Freiherr , dem die Kommunisten nichts zu Leide taten , weil sie mit den
kleinen Leuten in ihren kleinen Häusern so viel zu tun hatten . Ganz
am Ende dieses Gebietes , in dem Städtchen H e t t st e d t , stieg der
Weihnachtsmann aus dem Wagen , um seine Gabenfahrt , nach Halle
gewandt , zu beginnen .

Die Elendshütke auf dem Raken Rerg .
Durch schmale Gassen und Winkel wurde er hinaufgeführt auf

einen Weg von schlüpfriger , roter Tonerde , der einmal einen Damm

durchbricht und schließlich auf einem freien Felde endigt .
„ Hier ist nichts, " sagte ein Mann , der ihn traf und den er

fragte , „hier müssen Sie Ihre Knochen zusammenhalten und ohne
Lebensversicherung darf man hier überhaupt nicht hinaufgehen . "

Alfa wies er auf einen schmalen Pfad , der über Schutt und
Geröll sich auf eine Höhe zog , auf der ein halb verfallenes 5? äus -
chen gar nicht romantisch herniedcrtrauerte . Da noch nie jemand
auf der Erde einem Weihnachtsmann ein Leid angetan hat , so wagte
er es doch hinaufzuklettern , bis er schließlich vor einem schrecklich
bellenden , hungrigen steinen Hündchen stand , das den Eingang zu
dem Verließ der Trübseligkeit zu bewachen schien . Eingang war
gut gesagt , aber es war so leicht keiner zu finden . Er war ver -
steckt hinter einem Ställchcn , das seinen Traum , noch einmal ein

richtiges Schwein beherbergen zu können , endgültig ausgeträumt
hatte . Die Wände im Flur schlotterten vor Fallsucht und der Lehm -
fußboden war vor Alter ins Krümeln gekommen . Rechts die Tür
blieb dem Weihnachtsmann verschlossen , aber links wurde ihm auf
sein Klopfen geöffnet . Jetzt stand er zwischen kahlen getünchten
Wänden und es war ein hungrig die Polster aufsperrendes Sofa da
und ein Tiscki und ein paar halbe Stühle und eine hölzerne Wasch -
bütte und sieben Kinder . Bor der Waschbütte aber stand eine hagere
Frau mit den großen Augen des Menschen , der gerade eine Krank -

hett überstanden hat . lieber der Schürze trug sie aus alter An -

gewohnheit ein Schlüsselbund , das aber keinen Schrank mehr ver -

schloß , keine Lade , keine Speisetammer . Alles war dahin . Und
es lag die stumme Frage in den Zügen der Frau , wie kommt einer

auf diesen öden Berg hier herauf und wäre es auch ein sagenhafter
Weihnachtsmann . Bor kurzem hatte man ihren Mann entlasten als
die Not bei ihr bereits den Höhepunkt erreicht hatte . Nun verdiente
er ein Geringes : aber wie sollte es reichen bei den sieben Kindern ,
die nicht mehr das Nötigste zum Anziehen haben ? Da gab der

Weihnachtsmann und machte die Frau gesprächiger , so daß sie er -

zählte .
Die Großmutter mit den drei Kindern .

Hinter der Tür auf der anderen Seite des Flurs wohnt eine
alle ISjährige Großmutter mit drei Kindern , denen es fast noch
schlechter geht . Hier hatten sie Dater und Mutter vom Fleck inhaf -
tiert und hatten auch zwei größere Söhne mitgenommen , die bei
den Kämpfen betroffen worden waren . Blieben Großmutter und
drei Kinder übrig , die mit 42 M. in der Woche leben sollten . Der

Weihnachtsmann tat von außen einen Blick in das ebenso traurige
Zimmer der Großmutter und ließ sich dann hinunter in das

Stübchen führen , denn man sagte ihm , sie sei dort in der „ Rolle "
und arbeite für andere Leute . Der Weihnachtsmann zog den Berg
hinunter , ging seinem Führer nach und fand die Großmutter endlich
Wäsche legend , und die Kinder halfen ihr dabei . Was waren das

für traurige Kindergesichter , und wie spiegelte sich das Elend in

diesen müden Augen . Da war die Großmutter vor lauter Redselig -
keit noch die Frischeste . Sie erzählte tapfer drauflos , denn sie wußte ,

daß man ihr nichts nehmen konnte , weil sie nichts mehr hatte . Die
Kinder trugen kein Hemd mehr auf dem Leibe . Unter den geflickten
Westenresten des Knaben lag die bleiche frierende Haut . Und wieder

gab der Weihnachtsmann und nahm Großmutter und Kinder mit ,

ging mit ihnen durch das staunende Städtchen und kaufte Hemden .
Dann taufte er Wolle , denn die Großmutter wollte keine fertigen
Strümpfe , die könnten sie und das Mädchen viel besser stricken . Und
als es hieß , noch einen Wunsch zu erfüllen , da wollte die Großmutter
nichts mehr , aber sie hatte doch noch was auf dem Herzen , das waren

zwei Holzpantoffel für den Jungen . Da war der Weihnachtsfreude
die Krone aufgesetzt , und die Großmutter hatte keine Wünsche mehr

auf der ganzen Well , wie sie dem Weihnachtsmann , den Ihrer Mei -

nung nach der liebe Gott aus Berlin geschickt hatte , feierlich ver -

sicherte .

v ! e einsamen grauen .
Nicht überall schrie so die Not und fiel so ins Auge , nicht überall

kennzeichnete sie sich in verhärmten Wangen und den hungrigen

Augen . Fast ebenso schlimm war es bei der stillen Armut , die sich
die letzten Reste eines geringen Wohlstandes unter Entbehrungen

zu erhalten versteht . An einer engen kleinen Stadtmauer hoch
wurde der Weihnachtsmann sn ein sauberes kleines Haus geführt ,
dem man ansah , daß es mit den letzten Mitteln instandgehalten

war . Im Hausflur öffnete rechts ein junges Mädchen , aber si «
schloß schnell die Tür beim Hinaustreten , so daß der Weihnacht ? -
mann nur einen knappen Blick auf einen langen ungedeckten Tisch
werfen konnte , auf dem das einfachste Mahl bereit stand . Sie
wollte nicht , daß man die Armseligkest sehe . Wieder das gleiche
Bild , die vielen Kinder , und der Ernährer fort . Das Mädchen
mochte nicht erzählen . Sie nahm die Gabe mit unterdrücktem

Schluchzen .
Und wieder wurde es dunkel und über den Höfen ballte sich die

Glut aus den Kupferhütten , als der Weihnachtsmann seine Straße
weiterzog und nach L e i m b a ch kam , wo man ihn dringend gc -
wünscht hatte . Da ging es durch dunkle Straßen , Haus an Haus

gepreßt , niedrig , einstöckig und wenig Licht in den Fenstern . Man

mußte sparen . Hier wohnten einsame Frauen zu Haus mit Kindern
in keinen , niedrigen Stuben . Keine Männer . Allerjüngste lagen
noch in der Wiege und hatten den Bater nicht gesehen . Dunkel
waren die Stuben , knapp erleuchtet von einer müden Küchenlampe
oder einem flackernden Licht . Der spärliche Hausrat war noch bei -

sammen , aber die Not sang vernehmlich in den Winkeln . Diese
Frauen mochten nicht erzählen : sie waren bis zum Ueberdruß ver -
nommen worden . Di « schrecklichen Märztage standen ihnen so
lebendig vor der Seele , daß sie sie nicht mehr über die Lippen zu
bringen vermochten . Der Mann ist fort , wann kommt er wieder ?
Biel ist ihnen versprochen worden , nun glauben sie an nichts mehr .
Der Weihnachtsmann gibt . Er sieht , wie die Frauen mit nieder -

gehaltenen Augen die Gabe zaghast nehmen . Cr sieht andere , die
es für ganz unfaßbar halten , daß man ihnen etwas gibt , noch dazu
in das Haus bringt . Wieder andere , die einen Hinterhalt ver -
muten und nun bereit sind , zu glauben , daß man ihnen «ine böse
Nachricht vorenthält . Oft sitzen sie zu dreien und vieren in einem

Zimmer , jede mit ihrem Kind bei einer einzigen Kerze , und hier
fällt dem Weihnachtsmann auf , wie schwer das Nehmen zu -
weilen ist .

So geht es durch dunste Straßen , durch dunste Treppenflure ,
Stufen auf , Stufen ab , ein kleines Mädchen dient als Führer , ge -
treulich zeigt es überall den Weg . Es kennt die Not , es kennt die

Frauen , die einsam sind . Zum Schluß nimmt es der Weihnachts -
mann in einen bescheidenen Laden , wo alle Herrlichkeiten dieser
Welt für das Kinderherz aufgebaut sind . Es soll suchen und findet
nichts , es kommt ihm unwirklich vor , daß ihm eine Puppe schenkt .
nichts , es kommt ihm unwirklich vor , daß jemand ihm eine Puppe
schenkt .

Durch dunkle Häuser .

In Kloster - Mansfeld sind die Straßen leer , vom

sprühenden Regen und Dunkelheit so erfüllt , daß sich kein Straßen -
schild entziffern läßt . Der Weihnachtsmann muß in die Häuser
gehen und fragen und hört dabei immer von neuen Fällen der
Not . Dieser geht es sehr schlecht und jener auch , und eine andere

Frau wieder hat , als sie vor zwei Monaten ein Kind erwartete ,
einen Teil ihrer Sachen verkaufen müssen , denn die Gemeinde hat '
nichts und kann fast gar nichts tun . Da ist eine Frau , die hockt in

einer niedrigen Mansarde , vier Kinder schlafen , der fünfte größere -
Junge sitzt bei der Mutter und buchstabiert in altem Einwickel -

papier . Die Frau ist jung und mit ihren Gedanken allein . Seit

sechs Monaten ist der Mann weg , und nun sitzt sie Abend für Abend ,

nachdem die Kinder schlafen gegangen sind , und forscht ln alten Er -

innerungcn . Diese Abende sind schrecklich für sie , und ihre Gedanken

gehen nach Rat in der Rot der Zeit . Sie weint nicht und klagt nicht ,
und berichtet nur , daß sie die Kinder morgen zum Gemeindevor -

sicher schicken werde , damit er ihnen das Notdürftigste zum An -

ziehen kaufen solle . Bis dahin müssen sie im Bett liegen und
können auch nicht in die Schule gehen . Bei einer anderen Frau
ist der Mann geflüchtet , da er fürchtete , verhaftet zu werden . Zwei
größere Söhne sind inhaftiert . Mit zwei Kindern sitzt sie allein in
der engen Stube . Niemand hilft . Sie leiht sich zuweilen fünf
zehn Mark von der Nachbarin , um sie bei Gelegenheit abzuarbeiten .
Sie ist gesprächig und fassungslos und beteuert , daß der Mann sich
noch nie mit Politik beschäftigt habe , aber er muhte flüchten , sonst
hätten sie ihn doch sicher auch geholt .

Dank öen Gebern .

Das Vergangene stingt in diesen einsamen Frauen wie ein

wüster Traum , sie wollen nicht sprechen , nicht denken an diesen von

kindlichen Phantasten und verbrecherisch Leichtsinnigen angezettel -
ten Ursprung ihres Elends . Einige — es sind nur wenige —

gleiten über die Frage schuldig oder nicht hinweg , aber alle sprechen
von ihren Männern als den Verführten . Und voll 5? ohn und fäuste -
geballt stellen sie die Frage : „ Und wo sind die Führer ? " Keinen

hat man , wie sie behaupten , und all die lautesten Schreier auf den

Halden der Cchieferblöcke seien nach nirgendwo verschwunden .
Einige der Frauen nennen als einzige Einkunftsquelle die Zahlun -
gen der „ Roten Hilfe " , die ihnen im Monat zweimal übergeben
wird und für eine Frau mit zwei bis drei Kindern etwa 350 Mark
im Monat betrögt . Aber es fei noch nicht einmal Geld , auf das man
rechnen könne , es bleibe sehr oft gänzlich aus . Die Gemeinden sind ,
da ihnen die großen Steuerzahler fehlen , gänzlich verarmt und
können zum größten Teil gar nichts geben . Die Preise für Lebens -
mittel und alle sonstigen Bedarfsartikel sind etwa die gleichen wie
in Berlin , zum Teil sogar höher . Neunzig Männer fehlen in
Nebra a. d. Unstrut , in einem anderen kleinen Dorf des Mans -

felder Seekreijcs sogar 86 von 100 .

„ Niemand kümmert sich um uns, " stieß eine Weinende hervor
und verhüllte das Gesicht .

Da polterte der Weihnachtsmann schon die Trepp « hinunter .
„ Doch , doch ! " rief es plötzlich von oben durch das - Fenster auf

die Straße herab . „ Danken Sie allen tausendmal zu Weihnachten ! "
Fritz Karstädt .
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GroßAerlln
�vorwärts , trotz alledem " !

Der „ Vorwärts " soll vom 1. Januar ab Monatlich 20 Mark

kosten ! „ Unglaublich " , denken viele seiner Leser , „ das können wir

nicht bezahlen , da halten wir lieber gar keine Zeitung . Früher , vor

dem Kriege , hat er 1,10 Mark den ganzen Monat gekostet . Unerhört ,

solche Preissteigerung . "
O, bitte sehr , liebe Leser , Sie sollten niemals und unter keinen

Umständen einen Entschluß fassen , bevor er nicht gründlich durch -

dacht ist . Gewiß , 20 Mark hört sich viel an und unwillkürlich sehen
die meisten „ Vorkriegsmenschen " im Geiste noch ein funkelndes
Goldstück , für das man sich früher bald die halbe Welt hätte kaufen
können . Gewiß , 20 Mark gelten heute noch genau so wie früher
2000 Pfennige , 200 Groschen , und man kann immer noch für
einen Zwanzigmarkschein vier Fünfmarkscheine einwechseln . Da ist
noch alles in Ordnung . Leider kann sich aber niemand mehr die

halbe Welt dafür kaufen . Früher konnte man 200 mal mit der

Straßenbahn kreuz und quer durch Berlin fahren , heute
kann man für zwanzig Mark gerade dreizehnmal die Elektrische
benutzen , deren Fahrpreise genau füni zehnmal so teuer sind wie

früher und dabei ist sie im Hinblick auf die viel höhere Preissteigerung
für Materialien , die sie zu ihrer Instandhaltung benötigt , noch billig .
Wenn wir nun gar an die Preis st eigerung der Lebens -
mittel denken , wird uns erst recht anders zumute , nur nicht besser .

Seitdem uns die freie Wirtschaft beschert wurde , kostet das

Pfund Zucker K,S0 bis 8 Mark , vor dem Kriege zahlte
man dafür 20 P f. , das ist e i n e P r e i s st e i g e r u n g u m d a s 32 -

bis40 - fache . Für e i n E i zahlte man um die jetzige Zeit 10 P f. ,
heute muß man dafür 4,25 Mark aufwenden , d. h. d a s 42 fache .
Ein Pfund Mehl kostete ebenfalls 20 P f. , und die Hausfrau ist
zufrieden , wenn sie es heute 30 mal so teuer für 0 Mark be -
kommen kann . Die Kartoffeln sind gar um das 00 f a ch e ge -
stiegen und die Butter , die man früher für 1,10 Mark
das Pfund kaufte , kommt heute auf 40 Mark . Genau so teuer
war früher der „ Vorwärts " und er erschien damals nur einmal

täglich . Während man jedoch für 40 Mark nur ein Pfund Butter

erhält , erscheint der „ Vorwärts " j e tz t z w e i m a l t ä g l i ch. Er ist
niit einer Reihe von Beilagen versehen , die sich allgemeiner Be -

liebtheit erfreuen . Sie sollen vom Januar ab noch um eine Jugend -
beilage oermehrt werden . Der „ Vorwärts " hat also seine
Leistungen mehr als verdoppelt . Der „ Vorwärts " hat
seinen Bezugspreis aber nur um das 13 fache gesteigert ,
und wenn man seine auf das Doppelte gewachsene Leistung bedenkt ,
sogar nur um das Üfach « . Und diese Steigerung ensspricht unge -
fähr der Zunahme , die die Löhne erfahren haben . Gewiß , das allge -
meine Streben geht dahin , jede überflüssige Ausgabe zu vermeiden ,
aber welcher politisch und gewerkschaftlich organisierte Arbeiter kann

behaupten , daß die Ausgabe für sein Blatt eine überflüssige wäre .
Er wird daher dem „ Vorwärts " die Treue halten und das um so
mehr , als er genau weiß , daß der Bezugspreis von monatlich
20 Mark bei weitem nicht die Gestehungskosten deckt . Er wird für ihn
werben , weil er überzeugt ist , daß der „ Vorwärts " für ihn ein

brauchbares Werkzeug ist im Kampf , den er täglich zur Erreichung
des großen Zieles , des Sozialismus , zu führen hat . Also : „ Vorwärts ,
trotz alledeml "

Der teure Weihnachtsbaum .
Die hohen Preise der Weihnachtsbäume haben die PoTizei ver¬

anlaßt , auf etwaigen Preiswucher zu achten . Sie ist verpflichtet ,
gegen wucherische Händler einzuschreiten . Als angemessener Preis
wird von der Polizei in Verbindung mit der Preisprüfungsstelle ein

Zuschlag von 25 Prozent des Gestehungspreises angesehen . Mr
Edel - , Silber - , Blau - und Doppeltannen von besonderer Größe und
Qualität kann jedoch ein höherer Preiszuschlag gefordert werden .
Die Prcisprüsungsstelle ist der Ansicht , daß ein stattlicher
Baum von mittlerer Größe mit 20 bis 30 Mark

nicht zu teuer bezahlt sei . Sie hat andererseits aber auch fest -
gestellt , daß tatsächlich bei Bäumen mittlerer Qualität übermäßige
Preise gefordert und bezahlt wurden .

Die Schwierigkeit der Feststellung für die kontrollierenden Po -
lizeibcomten liegt darin , daß dos Publikum , um Weiterungen zu
vermeiden und sich schnell in den Besitz eines Baumes zu setzen ,
den geforderten hohen Preis zahlt , andererseits aber auch übermäßig
hohe Prese selbst anbietet . Es sind aus dem Publikum auch bisher
nur vereinzelte und noch dazu n am e n l o s e Anzei¬
gen auf der Polizei eingegangen . Das Heranziehen der Polizei -
beamten durch das Publikum wird erfahrungsgemäß die Wirkung
haben , daß der Händler von sich aus den Preis ermäßigt . Es
kann deshalb nur geraten werden , daß das Publikum auf diese
Weise der Preisteucrung für Weihnachtsbäume entgegentritt . So -
weit Beamte von sich aus Feststellungen treffen konnten , wird un -
nachsichtlich eingeschritten . Es ist auch Vorsorge getroffen durch
Kontrolle auf den Bahnhöfen , daß die dort eintreffenden

Waggonladunge » mit Bäumen nicht erst durch Zwischenhändler
unnötig verteuert werden können . Bei allen Maßnahmen der

Polizei gegen den Preiswucher — wie auch in diesen Fällen — ist
jedoch auch die Mitwirkung des Publikums nicht nur gewünscht ,
sondern geraten , weil sonst nicht die wucherischen Händler unschäd -
sich gemacht werden können .

«1-

Wie uns ein Lefer aus Heiligensee mitteilt , wurden in der

Nähe des Bahnhofs Heiligensee an der Veltener Bahn , vom Forst -

fiskue Weihnachtsbäume für 1 Mark das Stück verkauft .

Lügen habe » kurze Beine .

Anläßlich de ? Bauarbeiterstreiks hatte ein Teil der bürgerlichen
Presse mit großem Wohlbehagen von dem angeblich bevorstehenden
Einsturz eines Wohnhauses an der Ecke Turm - und

GotzkowSkystraße berichtet und dabei nicht verfehlt , auf die

Schuld der Streikenden hinzuweisen . Wie nun die städtische Bau -

Polizei mitteilt , sind die Nachrichten unzutreffend . Der

Zustand de ? Haufe » ist dauernd baupolizeilich über -

> w a ch t worden und wird weiterhin überwacht . Es liegt nicht der
' mindeste Anlaß zu einer Besorgnis bor . da Elnsturz -

gcfahr in leiner Weiie heftebt . wie bei einer erneuten technischen
Prüfung der Sachlage heute wiederum festgestellt worden ist .

Die Srotkartenfthiebung In Mariendorf .
Zuchthaus und Gefängnisflrasen .

Nach dreitägiger Verhandlung ist am Mittwochabend 0 Uhr
das Urteil in der Strafiache gegen den ehemaligen HiliSangestelltcn
Erich Philipp und zwölf Milangeklagte wegen der umfangreichen
Brotlartenschicbungen in Mariendorf gesprochen worden .
Das Wuchergericht am Landgericht Berlin II verurteilte den Haupt -
angeklagten Philipp zu drei Jahren Gefängnis und f ü n f

Jahren Ehrverlust : von den wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
Angeklagten , die in der Münz - , Grenadiersiraße und Umgegend die
Brotkarten verschacherten , wurde » fünf zu Zuchthausstrafen
von 1 Vj ' J ahreu b z w. einemJabr verurteilt . Drei Angeklagte
erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen . Wegen
Schleichhandels und Vergebens gegen die RcichSgetreideordiniiig
wurden die Bäckermeister 2)2 ras ei und B o d >n zu je zwei
Monaten Gefängnis und je 10 000 M. Geldstrafe .
der Bäckermeister Gralow zu einem Monat Gefängnis
und 5000 M. Geldstrafe verurteilt . Zwei Angeklagte wurden frei -
gesprochen . _

Aufregende Verbrccherjagd .
Ein Raubansall in Forst in der Niedcrlausitz beschäftigt jetzt auch

die hiesige Kriminalpolizei , weil die Verbrecher , nach den Feststellun -
gen der Orisbehörde , zweifellos Berliner find . Am hellen Tag ,
mittags , wurde der Kontordiener Wilhelm G ö l d n e r in der Kaiser -
Wilhelm - Straße zu Forst von zwei Wegelagerern ange -
fallen , die ihm die Pistole auf die Brust setzten und ihn ausfor -
derten , seine Geldtasche herauszugeben . Statt dessen aber rief der

Ueberfallene , trotz seiner gefährlichen Lage , um Hilf «. Jetzt schlugen
die Räuber auf ihn ein und warfen ihn zu Boden , um sich mit Ge -
malt der Tasche zu bemächtigen . Die Hisicrufe wurden gehört , meh -
rere Männer eilten herbei und befreiten Göldner aus seiner bedroh -
lichen Lage . Die Räuber wandten sich nun zur Flucht , bestiegen
ihre Fahrräder , die sie bereitgehalten hatten und jagten davon . Ein
Arbeiter verfolgte sie mit seinem Fahrrade , bis er von einer

Kugel in den OberfchenSel getroffen wurde . Jetzt
sprang der Verbrecher in einen Kahn auf dem Mühlengraben
und feuerte von dort aus auf seine Verfolger , bis einer von diesen ,
ein Zlrbeiter , ihm mit einem geschickten Wurf eine Flasche an
deif Kops warf , die « n feinem Schädel In Scherben ging
und ihm die Mütze vom Kopfe warf . Trotz der Wucht dieses Wurfes
gelang es ihm , das Ufer zu erreichen und über eine Brücke in den
Wald hinein zu entweichen . Auch hier nahm er das Feuer wieder

auf . Seine Verfolger konnten es nicht erwidern , weil sie keine Waffe
besaßen . Ein Polizeibcamter , der unterdessen erschien , setzte seinen
Spürhund im Walde an , jedoch ohne Erfolg . Der verfolgte Räuber
war ebenso wie der andere bereits entkommen . Die Berliner Krimi -

nalpolizei hat hier sofort die Ermittlungen aufgenommen . Der ver -
folgte Räuber mutz bedeutende Verletzungen am Kopfe
haben und dadurch besonders auffallen . Er ist 22 bis 24 Jahre alt
und etwa 1,65 Meter groß , hat dunkelblondes Haar und ein bart -

loses Gesicht und trug einen braunen Anzug mit unten weiter Hofe
und eine blaue Mütze , die er im Kahn einbüßte .

Aufnahme in Förderklassen .
Prüfungen für V o l k s f ck ü I e r und - s ch ü l e r i n n e n zur

Aufnahme in die Förderklassen sollen im Januar 1022 staltfinden .
In Betracht kommen gut befähigte Kinder an » allen .
Groß - Berliner Gemeindeschulen . Die Knaben
müssen die 1. oder die Oberklasse erreicht baden , die Mädchen
müssen Ostern in die l . Klasse versetzt werden . Die Knaben be «
suchen nach freier Wahl dann entweder die dreijährige K a e m p f -

Realschule sAlbrecbtstraße ) oder daS sechsjährig « K ö l I n i j ch e
Gymnasium und Realgymnasium ( Jnielstraße ) , die
Mädchen gehen auf eine Städtische Mittelschule über .
Auf Antrag wird bei festgestellter Bedürftigkeit außer freier Schule
und freien Lernmitteln vom zweiten Jahre an eine jährliche
Unterhaltsbeihilfe von 600 M. gewährt . Anmeldungen
zur Prüfung find baldigst einzureichen an daS Bureau für höhere
Schulen , Berlin , Bischoistr . 6 —8 .

Steuerfreie Nachtdienstzulagen . In einer Verfügung bat de

Reichsfinanzminister vom 12. November 1921 sll p. 8130 , III E. p.
34 534 ) anerkannt , daß Nachldlenstzulogen von Postbeamten nicht

der Emkonnnensteuer unterliegen , da sie als Entschädigung für

Mehrkosten derSrnährnng im Nachtdienste gewährt werden

und es sich somit um eine Auswandsentschädigung handelt . Diese

Stellungnahme des RctchSfinanzniinisterS , insbesondere aber ihre

Begründung ist außerordentlich bedeutsam . Bekanntlich fallen Ueber -

schichten und Nachtdienstzulagen von Arbeitern bisher ohne
weitere « unter die Lohnsteuer . In der weitaus großen Mehrzahl

solcher Fälle erfordert die Mehrleistung ebenfalls einen erhöhten

NahrnngSaufwand . Es ist absolut ungerechlferligt . wenn den

Arbeitern das versagt wird , was den Beamten als selbstverständlich

zuerkannt wird .

Sine Verordnung über die Bildung de » Finanzgerichts im

Bezirke d- S LandcSfinanz - nnteS Groß - Berlin sinden unsere Leser in dem
JnseratenteU der hculigcn Nummer .

491 000 fchulpfllchilge Sinder . Nach einer kürzlich ausgenommenen

Statistik halte die Stadtgemeinde Groß - Berlin 491 881 Schüler ,
davon 387 437 Gemeindefchüler und 104 444 Schüler an mittleren

und Höberen Schulen . Auf je 100 der Bevölkerung entfallen

>2. 93 Schüler , und zwar 10,18 Gemeinde » und 2,75 höhere Schüler .

Zehle ndors ist die einzige Gemeinde , in der die

böheren Schüler die Zahl der Gemeindeschüler

überragen .

Die htmplfiZrsorgestelle der Stadl Berlin für Kriegsbe¬
schädigte und Kriegshinterbliebene befindet sich im

Umzug « von Poststraße 5 nach Landsberger Straß « 43/47 , Ein -

gang Londwehrstraße 25/29 . Zunächst sind die Hauptabteilungen
mit Rentenvorschuß - und Rentennachzahlkontrollstellen umgezogen .
Die Abteilungen für die Bearbeitung von Unterstützungsanträgen
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen verbleiben vor -

aussichtlich noch bis Mitte Januar im Gebäude Poststraße 5. Die

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen werden gebeten , An -

Iräoe nur bei der in dem betreffenden Derwaltungsbezirk einge -
richteten Fürsorgestelle oder deren Nebenstellen anzubringen .

Die Schalker der Zahlstelle des Berliner Postscheckamts werden

am Weihnachtshciligabend bereits um 1 Uhr nachmittags geschlossen .

Dem Plan eines neuen Voltsparkes in der Schönholzer Heide .
der vom Bezirtsamt Pankow ausgearbeitet wurde , stimmte der

Magistrat Berlin zu .

Ter von einem Königstiger angefallene Dompteur Fischer .
der so s- l ' werc Berledungen erlitt , daß er wochenlang im Augufta - Biklorla .
Krankenhaus lag uns zweimal operier, ! werden mußte , ist wieder
vollkommen hergestellt . Er wird zum ersten Male in der am
ersten WeihnachiSsciertagc . nachmittags mn 3 Uhr, stattstnde »
den Vorstellung die prächtigen Königstiger vorführen .

Slm levten Tage kaust man noch billige Bücher sJugendlchristen .
Romane n>w. ) . Dan crauSrüitunqSgegcnstände , Musikinstrumcnie in der
WeihnacklSauS Heilung Lindenstraß « S, II . Hof, 3 Treppen
links . Geöffnet von 4 —S Uhr .

? ugenöveranftaltunaen .
Sekretariat ! S®3. «8, «Indenstr . S, S, tzaf link «,

Telephon : Mpl . 121 l »- 1 '
« » ein «rh - Iter - Ingend .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 t » —10.

heute , Areiiag . den 23 . Dezember :
Peterabnrger Viertel . Jugendheim Gemcindeichule Straßmannflr . S, Bortrag :

„ Wesen einer Bolksregicrung " .

Arbeitersport .
Seelr » KoSeyspiele der SlJrl . «plelnercinignag , Bezirk Sockey. Splelplaß

der ffrelrn Turnerschaft Wilmersdorf , Würltembergische ( Stroße : Moabit II —
Fichte - Ost. 10 %—13 Uhr . SlLdioer —Behrend ».

y \ maller Welt .
Grippeepidemie auch in Frankfurt a. Bl . Wie stfion in Ham «

hing , Mannheim und anderen Städten , so sind in den letzten Tagen
massenhafte Erkrankungen auch in Frankfurt zu verzeichnen .

Eisenbahnkotostrophe in Ztasien . Mittwoch abend gegen lv Ubr
ist auf der provisorischen Eisenbaisnbrücke über den P i a V e der
von Venedig kommende Orienl - Expreß mit einem Schnelling von
Trieft zusammengestoßen . Mehrere Wagen wurden zertrümmert .
Nach den ersten Berichten wurden bis jetzt 5 lote und 30 Verwundete
zwischen den Trümmern ausgefunden .

Eine Schlagwetterexplosion zerstörte einen Kohlenschackt in
E e n i k a ( Südilawien ) , lötete acht Bergleute und verwundete viele
schwer . Ursache : Ungenügende Sicherhettsvorkehrungen .

Sriefkaften üer Reöaktion .

Briefliche Buikunst wird nicht erteilt . — Jeder fllr den Brief -
laße » bestimmten Anfrage tilge man einen Buchilaben und « ine Nummer
bei. Eilige Anklagen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lintenstr . 3.

1. Hof pari , links , vor . Schriftstücke und Vertrüge sind mitzubringen .
St, 75. Erhilhung des Betrage » ist zugelassen . Richten Sie einen An-

trag an da « Finanzamt . — R. 3. 2. Legen Sie gegen dir Veranlagung Ein -
spruch ein. Nach unserer Ansicht muß ein Irrtum des Finanzamtes vorliegen .
— V. B. 32. 1. gweifelhaft . 2. Fürforgeamt lstr Beamte au » den Grenzgebieten
in Berlin , In den Zelten 21. — W. 18. Sie Verhandlungen sind noch nicht ah.
geschlossen

Biingci Schlüpf er - ÄnssäsS
Solange Vorrat reicht , verkaufen wir bis 24 . Dezember :

Kreuzfüchse
Silber - , Zobel - , Alaskafücbse , Wölfe

seltene Prachtexemplare

Sealmantel

kostbare Stocke

Sport - und Gehpelze
AEk - konkurrenzlos billig !

Brunnenstr . 5
direkt am Roseatbaier Tor

ScIilGpfer liliil Raglans letzt von 600
Arnfino ausgesuchte Matt - Stoffe u. erstklassig
nilLUyS verarbeitet . . . . . . .jetat von OvV an

AnZÜ(]S wunderbare Fassens ,

Cutaways und Strelffiosen . . . . .

iKT * Eigene StersteiiungE

von L00 n

unerreicht in QuallUt
irbeit ! —

Leihhaus Brunnenstr . 5
direkt am Rosentbaler Tor

| eanrgeid - werflia un » Keine Verk « tawa » e

Garderobe
Ifür Herren , Damen u . Knabcii I

nur neueste Modelle , aui
deaueme TeilzahlunI bei mSnizerA zahlun - t I

Ham�ich Georg
( Andfeasatr - 28g I. Bt. ( am Andreaspia zi

ff
nserate
im Vorwärts

sichern Erfolg !

jUtmetalie
kauft tu hohen Preisen

aehllaar , *
SO, WaldemarstiaBe 61

liriEen

Dukatcn - Qold «00 gest
14 Karat Gold 5S5 gest .
8 karat Qoid 333 gest

Stock von J8 . 00 Mark

Trauringe '
billige stets vorrätig am Lager

Trauring - Fabrik Alinoga
Berlin O, Grüner Weg 69

Telephon Alex . 2430
FILIALEN :

Berlin S„ Dresdener Str . 31 .
Schönhauser Allee 89 .

Uhren , Platin . Oold -
u. Silber - Bruch sowie/ . . . , , .
Münzen - Sammlungen j* �

�
� S

basiB * Dnk . - Gold 903 gest fKaUtS 14 karat k » »
jedes Quantum 8 „ 333
zum h 3 c h s t e a in jcd . QrSOc u. Preis ! , j

Tagespreis { am Laxer
A. ButterfaB , Berlin O
Aaareasslr . 44 , Gehe er . Fraauinri . f tr . |

Vis a- vis Jardorf

BtMgeSpielnmren !
Wnnderhitbsdi «

SMMiMiZ
von a Ol an

Aouarlnm - Zplel
U stowe . Magnet .

8 Matt
größer m 18 Fischen
i Maznelo . 12 50

SajÄ - Iöester ,
beliebte « Spiel . 6 uno 8 all.

Sanherartifrl - Eartlmrnle in allen Preislagen .
. Orsttt Auswahl Spielwaren tu trhr bllllgeq Preis «*
| A. 31 ans A Co . Iverlia , Martgraseaitr . 83.
1drei ©aufet von der Linden str. — gegr . ISK.

besontiert

_ _ _ _ _

Weiliiiachis - Angebot
auf bequamsta

Teilzahlung
MtaaaAM torilze 785, - 890, - 1280, -
rierreH - Baglans 890 - « 70, - 1400 . -

n - atMAM . Pftleto ' S 880 . - 780, - 1200, -
uamen - cosiüme 780 - 840 - 1800 -

sowie sehr preiswerte Röcke , Kleider , fiegenmäntel
BURSCHEN . ANZUQE

Oute Wäret Große Auawahl '

M. Beissr , lothrinnerstr . 67 .

1 70 Jahren
ist San. - R. Or. S. ' r »hls |

Hnnasalbc
hei Hautausschlag . . I
Flechten . Bein - und |
Krampfaderreschw . ,
Fros ! schid . ,Hamor .
rholden ein testbe -
A- ährtcs u schnell
hellend . Mitt . Orgl - 1
Dose T2S und HSfll
Melanien - Apotheke |

Berlin SW 21.
" Lelpilger Str . i

nonl ' offvlatr

Großer

nachts -fert

Kreuz-, Alaska-, Silber-
Zobel- u. Rotiiiebse

zu äußerst bin . Preisen
Skunks -Garnil. Ä

13m Op. - Feile 100. Seal
! Ei 45. Bioeret 45 M an
i Pelzwarenhaus

i A. Klaß & Co .
RosenthalerStraOc 40/41

lam Hackeschen Markt

Bormärts strebende und

€rfinder
Sure Berb: rllNmögI ! chl2
Aufklärung u. «nrr - unz
gebende l ' rolchstre « In
neuer Detst 1 itnb . arat
? . ( Etamann & Co. ,

Sin . »SniggrSnerStr . 71

Musiker
zu a 1 1e n Festlichkcitea
vermittelt Mus , hör -
dtaadw - ats , Kaiser -
DilHelm - Straße ÜL *

Beiden 983. »244

Kleide Dich billigf eiegantl
im Leihhaus Horitzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils auf Seide , lata « für 400 —600 M. Ferner Damen - KostQme . - Mintel , Wische , Teppiche ,
• norm blnirl Pelzwaren : KrenzfQchse 300 , ZobeltOchse 400 . Mau - , SilberftiefaM , Sknoks ,
WSIto , Lachse , Sportpelze 800 , Oehpelze 1500 , Pelzmlntel 2800 . Keine Lombardwaren .



gff« ■rjTwi�i-r»w�oryww»' rywviwg;

I TSicafcr , lidilsplele usw . |
8a cepeoocoeocpoooa . opouoaLiüixjoo�rryr- jnor ooocpjoooo >

Opemhass
Tosca

7' / , Uhr

Schauspieltiaiis
Leonce a. Lena . / Der
Diener zweierHsrren

_ T' i unr _

Dcatsch . Theat .
7Vi • Louis Ferdinand

Prini von Preußen
Sonnabend geschlossen

Eammerspiele
8: Der Hühnerliof
Sonnabend geschlossen

Gr. SchaDspielh .
( Karlstrabe )

Freitag und Sonnabend
geschlossen

Theater I. d.

fi5Dioorätz . Str .
Moskauer Künsiler - Th«
7 Uhr : Onkel Wanj «
1. Feierlag nachm 2 30.

Drei Schwestern
7 30: Manon Lcscaut
( Orska , Janssen , Hlidt
Riemann . Jünger , Picha ,
v. TwardowsKi , Rehkopf ,

Klupp
2 Feiert , nachm . 2 30 U.

Onkel Wanja
7. 30: Manon Lescaut
( Besetzungwie 1. Feiert . )
DL: Drei Schwestern

Koraödienliaus
Heute geschlossen
An den Feiertagen :
Die Patart las Blaue
Olaßner , Richard , Engl ,
Pröckl , Stieda . Dernburg

V6lliSS ) ÜllIE €
Theater am Bülowplatz j
t wr : Piil ( ? Lear

Lessing - Theat .
Freitag 7. U z. 1. Male
Die rote Robe
Schauspiel in 4 Akten

von Eugen Bricux
Durieux , üotz , Granach
Sonnanend geschlossen
Sonnt 3: Peer Oynt
7l/t : Die rote Robe
Mont 3. Die Spielerelen

einer Kaiserin
7l/j : Die rote Robe
Dienstag 3lii Fltzllflfz
71/» Wenn wir Toten

er - wachen

Oeatsdieslinstler -Tli
T' /j Uhr: Der heilige

Ämbrosins
( Marc Adalbert )

Sonnabend geschlossen
Sanntag und Honta 13:
O. Bnllerlnnd . Königs

Allabendlich 71 , :
D. hellig . Ambrosia «

( Rose . Theater )

Geschlossen

WMW

Casino - Theater
Lo: hring . Str . 37 Tigl . T-- ,

Friedrich - Wiihelmstädiisches Theaier

kerilner Theat .
Neube Aeschlossen

An den Feiertagen :
Prinzessin ( Mala

Pritzl Massary a. Q

Centrai - Theater

tuu . - . Deleklivinäilel!
Deutsches Opernhaus

T Uhr : MlpOn
Frledr . - Wilhelmst . TH.
7 Uhr zum ersten Maie

D. Ffaiiesräuher
Intimes Thealer

8 Uhr : Die Spelunke
l - aul doch nicht
Immer nackt herum
Klein . Schauspielhaus

v/t Uhu Reigen
Lustspielhaus

« uhr : Petepfirsfler
Metropol - Theater

�D- StFaßensängerin
Heues Operetten - Th

« unr Könip Oaeiii
Neues Operettenhaus
Scnonebg� Hauptstr . 144
8 Uhr Binmal kommt

die Stunde
Neues Theater am Zoo

r/tv . Iphigenie
Neues VoUsiheater

J>/, ' Jhr OleOezIerten
Der ae , broch . Krug
Sohiller - Th Charlbg .

8 Uhr: Die Schmetter *
Ilngsschlacnt

SchloBparlt - Th Steglitz

tv , uhr EilempapalB
�■�D. gesLKaler

Thalia - Theater

u�. Sciiäni' Dich, Lette
Theat . amNollenclortpl .

S;? Die Eiie im Kreise
Theater des Westens

vhr ' ßraatd . Liiciillus
Th. i d. Kommandant . Slr

( Jüd. KUnsti . - rh . )
danket der Schmied

Wallner - Theater

uh' r.üie Spitzenkünigin
Walhalla - Theater

uMang mußnianselD

An allen Feiertagen
2 Vorstellungen
T3/«: Der Weg z. Gluck
S1/?: Martins Abenteuer

i i V 4 1
j Dir. dam . Kloln

An beiden
| f�elertasjcn

31/, Uhr
. Orig . - Besetzun '

OEFHEFFÖfiFWElt
dorverk . eröflnel

Die große
Revue

Resiiienz - Tbeat
Tägi u beid Feiert V' /t

Ras mite Sand
Irene Trlesch , Arnold
Kortf , Schroth , Klein ,

Pospischu
An beiden Faierta | an
nachm . 4 Uhr kl. Preise ;

Casanovas Soha

Kleines Theater
Heute u. besde Feieri . 71/»

Jaqueline
Car Toe,ie,Falkensteln .
Albers Wer . meist�bern
An beiden Feienagen
nachm . « Uhr kleine Pr. :

Der Dieb

Trianon - Theat .
Heute u. be deFeicrt /*/,
Kümmere Dich

um Ameiie
Limburg , Burg , Funk
An beiden Feiertagen
nachm 4 Uhr kleine Pr :
Mein Freund Tedd ,

Rnss-t ' eutsEti . IiieatEF
, ! «

GoltzstraBe 0
Nolicndort 1613

A a I a n g SV, Uhr

fontellug allibendllcii ! I

[KeineBühne der

Welt bietet

Praclitans -

1 statt . ii . Haiii. he-

Fühint . DaFstell.

M Lands

Brano Kastner

I Sascha Gnra

ilh. Hartsiein

j Franz Graß

iP. WeslernieyErl
iL WerkmElslerl

fSDamen -
>0 Ballett !

Vorverkaut
1ununterbrochen I

FOLIGSCAPRIGL
Lin. cnsir . 132

am Oranicnourger To;
Täglich 8 Uhr :

Pension Liebeslanbe
Lillys Seitensprünge
D. unaioraLWobnanp
Frd . Orünecker , R. Beryl

« Classage - t
! J Theater i
* Unter b. Stnben 22: 13 :
J Sir . : M. Soliman ,

7 Uroui rangen 2
Die

4 • ' " 3 i

; Brillailtenüiieze z
I. Teil I

1 Großer 6ittcn ( llm t
t In u Allen I
t Hauvtrollen : ♦
I Surl Gollenberg (
I Zeitz ' faSIcubcta I
t Alu ALSorf I

I Bitte der «
'

nächste Herr ,
J Lustspiel in 2 Akten <
t Smupttosten :

' I
i Äens Lindau . Gchnlz t
- ZolepHine Tora »
I Lene Äorder t

farietfi-Spielplao
Rauchen gestattet

Freitag , den 23 . Dezember T921 , abends 7 LtHr :
Zum Male :

Der Frauenräuber
Operette m 3 Akten. Text von Fritz Grünbaum und Herbert Etrlneck .

Musik von Kurt g o r I i g.
SpieNettung : Garl Srünwalb . Musikalische Leitung : Ernst Hände .

Tiinze : Zan Trojanowsky . In den Hauptrollen :

Cordi Milsowitsch a . Tora Hrach . Ida Pcrry . Carl Grünwald ,

Fritz Lanstendorff , Theo LucaS , Alfred Scherzer , Franz Schwaiger .
Borverlauf | lir die Premiere und Fl ierlaas - Anffiihrungen ab heule an der Tageskasse

von IG/ , bis k Uhr nnb bei Ä. Werlheim nnb Jnoalibenbank .

Ir ■ . . . . . .■ ,. ?. ' ?>. •■(*>

» J ¥ » 1WB

Potsdamer Str 38 |
, Turmstr . 12

jFriedenau . Rheinstr |
JD. cr . Festprogrammj

Der Graf

| d. Tänzerini
und der

IStaatsanwalti
mit

iBruno Kästner !
dazu

KCharl . ChaplinS
( der König d. Komik j

Alexanderpl . Pass 1
I Zirkus d. Lebens |

Zu noch sehr angemessenen Preisen kaufen Siei

Seidenschals

. . . . . . . . . .
von 32 . »

WoSEschals . . . . . . . . . . . von 63 . -

�odeigarnifturen ( Schal und Mütze ) von 135 . -

Oberhemden , Einsatzhemden , Normalwäsche , Seiden¬

krawatten und Strickbinder , Leinen - und Sportwäsche
Spezial - Dauerwäsche i . best . Qual , noch sehr preiswert bei

Spezialbaas �lek - Welt ' , Neukölln , Bergstr . 153

„ „ Berlin , Oranlenst . 199

„ Berlin , DanzIgerStr

an

an

an

I. ASfberg ;

Heute 71/, Uhr :
UrauKührnng I

Unter persönl . Leitung
des Komponisten

Fotartstischer
Karneval

Ballett in l Bild von
Leo Bartuschck . Musik
von Dr. Frieder Weiß¬
mann . Neu inszemett
Prinzessin von Tragant
Tanzsp . Ll Aktv . H. Regel
Musik v. Oskar Straus .
Im Gespenslersshloß

Mimische Scukgesch . v.
Leo Bartu <chek . Muyik
von Julius Einöd ' holer
Morg . kein « Vorstellung

Theat a. Kottb . Tor
SrLtzJlaeii ), 16077
SdgU t1 \ Uhru .
Se«. nachm . s U.

Mc-Gänger
20 Yaerca !

201h ! Somit !
Wtnhelb . Ptelsc
Solt . ll - l >/jn . 4 6

RelchslialleiiTheater
Allabendlich 7' / , Uhr u.

SonLnarhm . 3 U.
( Stettiner

S ö n g e r
Stg - nachm .

halbe Pr

Täglich 8 Uhr :

Große Klasse
An balden

Feiertagen 330
zu halben preisen

das rolle Programm
Heiligabend
Kesehlensen

' Die Variefe -
Bühne

Zähne »oa 8 *. . . x — Tellzahlg . 5J. Gar . Kronen
O an 18 M, Zahn « m. Einspr . h.

schmerzld . Umarb . ichlechtsltz . Ueb. Rep. sof.
ZakBar. ' t Pf. Woit, Potsd . St . ! 5. Hochb - St Zorz. S' 7

M Sie sparen CSeid !
wenn Sie sofort Ihren Bedarf in la

SCHUHWAREN
bei uns decken . Wir haben

Einkllulen , die wir weit unter
noch große Bestände aus alten

Tagespreis verkaufen .

Unsere enorme Billigkeit
ist seit Jahren stadtbekannt

Elegante Haibsehutie
in besten Ledersoiten , 1�030
elegante Formen . . . IfcO

Braiine ßalhschuhe

178' °

Die stets mit Versen sich gestritten ,

Noch nie ein Jnstrument aus edlem
Holz geschnitten�

Die kennen sie nicht ,

Die vollkommene Musik .

henl . Modefarben . sehr
«leg . u. haltbar 198 . 50

'
Dafnen-Söelel ia �
Chevreau , höh . Absätr . ,
sehr elegant u. schick

iflE!iSEhaft-Dain. -S{ie!.
' laVorarb . m. u. o Laekk .

V fesche Form 275 , 210

m

198 50

z. Strapa -
zieren ,

aus Militärleder berge - 4 IQ50
stellt . . . . 198 . 50 ISO

SehiBke Herren-Stiele ! ff
Lederk . u. Ledbrdsohl� 19050 . ? *
sieg . Form s, billig 210 100 5 ~

Elegante Gerren-Stielel 1»
auch Rand gedopp. ,seIt . �9COO 2 s"
schöne Form 225 , 275 663

Filz -Selinallen - Stielet ;-E
f. KirtLvin , Leders ,uner . 0150 pS
billi ?» 31/33 32 . 50 , 27/30 Li

Kamelliaarscliiihe fabeM billig!!

Clfteri und Berlin unter
an tu den »or .

nebm�en' ltzpen in' sdi ' otutie' nJ, 6� ' � u. TruHen' iorm. Gänzlich neue Sch illplollen M. IS . —. Neueste Schlager v. M. 33 . —an.

An allen Waren deuttich sichtbare feste Prehe . Ankauf aller abge| pietten und zerbrochenen Platten . Berkaus - stellen :

Wir liefern : Edle . Nauqr - w- Musitiullrnmente . hergestellt in eigenen ZZ-rkillltten dei Srz .
Antsichl - rvrobter Meister , m seh� großer Auswahl , zn�bi�gen Preisen . —�eorechma . chlnou von M.

Kai!ieiIi . -Kragea -SEdlliie
! mit la - Uedersahle , «citcn i059

billig

. . . . . . . .

40

!Kanielii .-Sc!inall.- Stiefel
Leders , u. Ledern sll . COSO

j tiesin haltbar , spottbillig Ji

50 j

Kinder -Kanielli . - Stiefel
äohnalle m gut . Leders - , 191
sp0ItbilI . 3l/35 22 . 50,21/30 10

IaKainelt!. -Kind . -StSefei
beste Verarbeitung riesig OOZO!
billig . . . . 59 . 50 60

Sleinittenöorfer Str . 11? WA Badstr . S7 SrnnneRitr . 25 P�SefsÄ ,

Sßönhonfer Allee 130 W MAnsee

Sehuh- Vertriebskusillexanderplatz
Berliner Allee

tAatonplad ) .
21 Zentrale u. EnaroS ' Verkau ? :

Michaeltirchstratze IS .
R. Gärtner & Co,

Schweizer Musikhaus .
Eingang Nene Ronigstr . 47 h- oc- hp?r, ?rre

Drittes Haus vom
SlShstrnmpsasche

kaust Bliimel , Elsasscr »
stratze 25- L •

kein Laden .

Atexanderplatz

Oer Ffätldent Berlin , den 20. Dezember 1921

des Candesfinanzamts GroB - Rerlln
Sab , Nr. 5519

Verordnung
Qbn öle Blsiano des ziosiizgerlibls im
Bezw des caosesilmWwls Srab - Be »

vom 20 . Dezember 1921

Aul Srunb ber ßsi 5 bi » 5 ber Verordnung Nber bie
Bildung der flinanzgerichte vom 5. August 192: <Relchs »De-
setzblatt S. 124t) wiib mit Genehmigung des Reichsminister »
der Finanzen für den Bezirk des Landesfinanzamts Groß .
Berlin folgendes verordnet :

Dem Landesstnanzamt Groß - Derlin wird ein Finanz »
gerichl angegliedert .

�
Bei dem Finanzgericht werden zehn Kammern errichtet .

Eitz der Kammer ist Berlin .
�

Die Gesamlzahl der sstr d e» Finanzgericht zu wählenden
Uttenaintlichen Mitglieder
achtzig .

und Hettreter betragt einhunder »-

»ch
«ahlberechttgt stn »:
1. Sie Stadtverordnetenversammlung der Olabtgemehtb «

Berlin .
2. die Handelskammer in Berlin ,

tandwerlslammer
In Berlin ,

m
" ' ~

Landwirlschaslslammer In Berlin ,
, Anwails ' aintner In Beiiin ,
, Aetzlelammer in Berlin ,
. «pothelerkammer tn Berti »,
, Bezirksardeiterrdlc .

�
• Bon der Gesamtzahl der ehrenamtlichen Mitglieder und

Verlierer sß 3) enlsallen :
I. aut die Stadloerordnetenversammlung 90,
2. auf die Handelslammer

. . . . .

27,
, „ Handwerlslammer . . . 27,
» . LandwirlschaNslammer 4»
. » Anwaltsmmmer . . . . 2.
, „ Aerztelammer

. . . . . .

2,
, , Apothe »rkammer . . . . 1.
. » Bezirlsardeiterräte . . 27

Die out die Bezlrksarbeitcrritte entfallende Zahl von Mit -
gliedern und Berireiern wird voridusig von der Stadloer .
ordnelenveriammlung au » dem Stande der Arbeitnehmer im
Sinne de« Betriedsrateaejetze « gewählt

Die chtenamttichen MiigUedsr und Vertreter werden zum
erstenmal für »ie Zeil vom 1. Februar 1922 dt » zum 8L Ja¬
nuar 1928 gewählt .

§ 7.
Den Wahlorasnen fsi 4) werden Aufforderungen zur Dahl

nach dem beigeluglen Muster zuge /ellr
Die Dahlen sind bis zum 20. Januar 1922 vorzunehmen ;

da » Erget ni » ist dem Prästdenleu des Landesstnanzamt » bis
zu » » Ianusr 1922 mttzuteilen .

Da » Flnsmigerlcht ist wittert t . Februar 19 » als «in -
gerichtet anzusehen .

Der Präsident des Landesfinanzamts Groh - verNn
» einen

sttatoga

Muster nach § 7

Der Praildent
des Candesfinanzamts GroB - Bcrlin

Berlin , den 20. Dezember 1921

An

Tlnfforöening zur wühl der ehreuamkllllie « Nil -

glieder uns öerk eler fiir das Sem CanDesfinonzatnt
GlvßLerlik nniüglleDetnöe WauzgMl

Auf Grund der Verordnung Uder die Bildung der Finanz -
gerichte vom 5 August 1921 ( Reich « - Geletzdimt Seite 1241)
und der Verordnung Uder die Bildung de« Ftnaniaer,chta
Im Bezirke de» Landesstnantaml » Srotz - Berlin vom 20 De.
zemdcr 1921, von der ein Abdruck beigefügt ist, wird die

aufgefordert , die » ahs d«r auf sie enlfallenden — — -

- - - -

»brensmtuchen Mitglieder und Vertreter dl « zum 20 Zanuar
1922 vorzunehmen Gleichzeitig sind gemäß 9 b Adjatz 2

der Verordnung vom >0. Dezember 1921 wettere - - -

- - - - - -- - - - - -

—

ehrenumtlich « Mitglieder uud Vertreler sllr die Bezirks »
«rdetterräle vorläusig von dort zu wählen ; diese Mitglieder
und Betlreler sind dem Siande der Arbeiinchmer tm Sinn «
des Betrtcdsräteqesetze » zu entnehmen .

Bei der Wahl sind die Bestimmungen zu beobachten , die
nach der Geschäusordnung — dem Sialnt — für die Wahl
innerHaid des Wahlorgan » gelten . Sind für die Wahl
innerhalb des Wahlorgans verschiedene Wahlverfahren vor-
a, sehen, so bestimmt das Wahlorgan , welches Versahren

��>?e Wahl ist so zu gestalten , daß sede« ehrenamtliche
Mitglied durch die Wahl zugleich Vertreter aller anderen
ehrenamtlichen Mitglieder de» Ftnanzgcrichts wird.

Die ehrenamllichen MUgiieder und Verlretcr sind filr die
geil vom I. Februar 1922 bis zum ZI Januar 1925 zu wählen

Wählbar sind Deulsche , die mehr al , 25 Jahre alt sind.
mwdetien » seit einem Jahre im Geriditsbezirle wohnen und
direltc Steuern zahlen . Im übrigen gelten wegen der Wähl -
barleil und der Ablehnung der Wahl sinngemäß die Bor -
schrillen , die nach dem Gerlchtsversassungsgesetze Illr Schöffen

dem Amte soll außer den im Gerid,l »versaffung »gesetze
genannten Personen scrner nicht berusen werden , wer wegen
Steuerhlntersiebung , der Berlettung der Schwetg- vsticht
(S 376 der Rcichsabgabenordnuna ) bestrast ist (Z 10 Abs. 2
m» 4 der Neichsadgaoenordnung . siZ32, 8Z Rr 3 dt » 5, ZZ 34.
SS, 52 de» Gerichtsoersassungsgeietze ») .

Die Wahl ist bis zum 20. Januar 1922 sorzunehmm ;
Romen . Stand und genaue Adreffen der gewählten Mit¬
glieder und Vertreter nebst Abschrift de« Wahlprolokoll »
sind di » zum 25. Januar 1922 d « m PrSfidenlen de» Lande »
stuanzamt » milzuteilen .

Die gewählten Mitglieder und Vertreter werben vom
Vorsitzenden des Finanzgertchts unmittelbar cinberusen .

iDIili-!
�nwiterv' hr

>>r. Jam . Klein *
An beiden |

| ieelcrtaseu i
3V» Uhr

Orig . - Besetzun »1

Fraa Luna I
| \ /orverk eröffne ! |

•Die Sensation
Bcrlinfl

Fra «
Luna

| Qioße Ausstatt
Operette von
Paul Ltneke

mit dem

Ißrlgoialis -
kft - BaileU

I Oskar Saboaii
Eise Berna

lUartin Rsttner
frllzl Ärco

I Fritz Stekll

(Samen-Ballett !

wö ch entliche

Tellzaltluno
IHerreE -

ÄB2lä : s
und

UBsfier
in nur gedieg . Aus¬
führung . u. Stötten ,
sol . Vorrat reicht .
zu billigen Preisen

Gebr .

Kassner
BUtowstr . S

am Nolicndorlplatz

4Öic bekannt
zahle ich sttrULmetalle
aller Art , auch Fabrik »
abl. , die höchst Preise

Paul Zimmermann
Alle Iakodftr . 50.

Tel : Mo-ittt ' iatz 4. 747

25 000, - Mark

Belohnung ;
demWiederbringer der am 16. d. M.
vermutlich im Hotel Esplanade
verlorenen 4 englischen 100 - Pfund -
Noten No . 15/0 86791 bis 15/0
86 794 und 5 englischen 50 - Plund -
Noten No . 17/N 54331 bis 17/N
54335 . Vor Annahme dieser Noten

wird gewarnt . rssb

Weltrelsetmrean Union �fi.
Berlin V. 8, Unter den Linden 22



WM

165 .

TS. - IlSr
. »> osre * :

frankfurter All «
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Ihsehtuss
Mantel aas

. wfri ( X? e/bröenem ■3/o// ' nr2/i
2/örix Lace�Stepparet
fao - nojg f ÖOcnrLp . numl a .

—

ManteL aus
gränlicteer dicheplVap &.
GiochensciiwU . 60 - 7

60cm . lg . nrm ' l J . Or

. .
Mantel aas

mo ! liger . schöngemuslerfesr
Ware . h/ei/erSchnif/ :
/So - 7! 0lp ) 60cm lg . purlloST
O&cfe rvatfepe Grone ■fSA/fimeAp ;

� Z�hreO WelhnacfiiaeinJiäufe
!* sind min in aer > angen etmaen .
'

Lage . jnnen ,
r ZU ussergervöhnliches
�

zti bieten . /

z
� feiezialabtlg. f liincfer - Hleic/g .

ztz > / nzi &fpanhfupfep - Allee

Jesches Ttleid Solid . ManteL
ff : Hammgarn . CheU fr Mohat/ - - Astrachan .
in manne , braun a. s. auf vorzüglichem .
w. oi/t Snsea . Oolct - Cloth gearbeitet
' ' " ' " �Sr SrS . - « etr * . wT3S . - ni

FMWESTEN:

■Ii Iii

SCHÖNEBERS, Haupt�üiBe�Ul
«»• hMiMT inL F ' W Y StSrh ) W18S ;

Sehreätiseh BOIMtS
Diplomat , nra , M. 1400,

ofrfonft 43' Ja
PIcBncr , Berlin 14 öS,

Srilffeltr Str . 38.

vom 25. Dezember 1918
bis , 31. Marz 1920

gesucht.
Augebote unter S. 35

an cheschästsstelle de BI.

Passende

Welhnaehts-Gesehenke
in » renzsachsem von
Mk. « ? S . — an. Beste
Qualität ! Kein Lasen I
Etagen - Seschast ! 7ZSb

�osek Spitzer
Kommandantenstr . 28,v . II

siiliziifzzlelle
vsten

ErSnerWsg 80
zanit Tagcsvreise für

Kopfer , Messing
Blei , Zink etc .

Vollwaise

Piano
Dcschw. Buntins , Berlin
so >4, N. Ia ! obftr . >2. u.

serkSnle

KARL LIEBKNECHT

Reden und Aufsätze
374 Seifen . Preis : Kartoniert 20 M. , für Organisationen 15 M. , in Leinen 30 M.

L . TROTZKI

Die neue Etappe / Die Weltlage
und unsere Aufgaben

167 Seiten , mit drei graphischen Darstellungen . Preis 2,50 M. , geb . 6, — M.

G . S1NOWJEW

Die Kämpfe der kommunistischen Internationale
114 Seiten . Preis 1,50 M. , geb . 6, — M.

KARL RADEK

Der Weg der kommunistischen Internationale
86 Seiten . Preis 1,50 M. , geb . 6, — M.

Thesen und Resolutionen des �Weltkongresses
der kommunistischen Internationale

Preis 2,50 M. , geb . 7 » — M.191 Seiten .

M . TOMSKI

Abhandlungenüber die Gewerkschaftsbewegung
64 Selten . jU BUOläUd Preis 2 . — M, geb . 5, — M.

DR . EUGEN PAWLOWSKI

Der Bankrott Deutschlands
189 Selten . Preis 2,50 M,, geb . 6, — M.

B . VARQA

Die Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft
64 Seiten . Preis 1,50 M.

fflsttaiäfche
noch Zeit , billig einzu -
kausen . Bettbezüge ,
K' . sscn, Laien , Hand -
tücher , Damenhcmde » ,
Beinkleider , Teppiche ,
Gardinen , Tischdecken ,
Diwandccken , Läufer -
stoffe . Brücken , Betten .
Keine Lomdardwar «.
Nur Gelcgenheitskäuse
im Wäschehof , Leihhaus
Moritzplah 58». »

Wölfe ,
Kreuz . . Silber - , Alaska -
süchse, Opossumkragen ,
selten schön« Exem-
plare , zu spottbilligen
Preisen . E- legenheits ."

Züge, _Ul

erstklassigen Masistosfen

käuse : Anzüge ,
Paletots . Schlüpl

lfter ,
er au ,

in prima Berarbeitung .
Keine Lombardware .
Leihhaus Friedrich .
strafe . ch�Hallesches Tor .

Weihnachtsvcrkaus .
Anzüge , Schlüpser , Ul-
ster , elegante Damen -
Mäntel . Kreuzfüchse
173—1200. Riesenau, -
wähl in allen Artikeln
und Preislagen . Keine
Lombardware . Leih-
haus , Borhagener .
strahe 47. Lichtenberg .

Ulster ,
Naglan , Schlüpfer .
große Auswahl , von
250 . — an. Anzüge sehr
preiswert . Blonder ,
Alerandrinensirahe 62,
Ccke Dresdenerstrahe . *

KreuzsLchse
400, 500, 600 bis 1500
Mark , Alaskafüchse 500
bis 1000 Mark , Zobel - >
und Silberfüchse 1000
bis 1500 Mark , Pelz .
hüte , Herrenkragen usw . /
best« Kürschnerarbeit .
Kürschnerei , Jieukölln .
Mainzerstrahe II , Ecke
Berliner Strah «�_

A»f Teilzahlung •
Herrenanzüge , Eula .
wag. Ulster , Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Bequem «, diskrete Ra-
tenzahlung . Leiser
Gotilicb , Nollendors -
strahe 22», Nähe Nolle ».
dorsplah . Geöffnet 9—7.

Schlüpfer . Anzüge ,
Paletots , Eutawans aus
prima Mahstoffen so-
lange alter Borrat
reicht , bi » 50 Prozent
Ersparnis . Goldman » ,
Alexandrinenftrahelt II,
Ecke Kommandanten .
sirahe . _ _ •

Sibirischer Kreuzsnch »,
selten schöne « Ezeni .
plar , 450, außerdem
nordischer Zobelfuchs ,
1000. Tiptop , Turm -
straße 38. _

*

Monatsqarberobe !
Neue Zackettanziige ,
Schlüpfer , Joppen . Ho.
fen, Gefellfchastsanzüge
puch leihweise ) ver -
auft Engrospreisen an

PrivattundschaftAlexan -
derstrahe 28» I. •

KreuzfSchse .
Alaskafüchse , Silber -
füchfe, Skunks «. Sämt¬
liche Pelzarten Hälfte
hcrabgeschte spottbil -
tige Sommerpreise .
Keine Lombardware .
Leihhaus Nosenthaler -
ior . Linienstrahe 203/4,
Ecke Noscnthalerstrahe .

Gummimäntel . Hosen ,
Eutawans , Dchrock -
anzllgs , Ulsier . Pale -
tols , Schlüpfer noch zu
alte » Ipollbilligen
Preisen . Friedens -
stoffe. Kein » Lombard¬
ware . Leihhaus Ro»
scniaalertor , Linien -
strahe 203�4. Eck« No-
senthalerstrahe . _

Salbumsoafil
Kreuzfüchs - , Rotfüchse .
�obelsüchsc . AIaskafüchsi ,
ämtliche Pel , waren zu

Schleuderpreisen . Pelz .
vertrieb Kottbuser
Damm i , neben Jan »
dorf . *

K- euzstichse 100, - !
Alaskafüchse ! Zobel -
füchse! Silberfüchse !
Skunk »! Opossum !
Herrenkragen ! Anzüge !
Ähren ! Goldwaren !
Riesen - Neihnachtsvrr -
kau? zu staunenden
Spottpreisen ! lKeine
Bersatzware . ) Pfand -
leibhau »! Schönhauser
Allee 115 sRingbahn -
Hochbahnhof Nordring ) .
Zahrvergütung . _

24 Seifen .

B . VARGA

Steuerfrage und Steuerpolitik Preis 30 Pf .

Zum Jahrestag der proletarischen Revolution

74 Seiten . in RuBland. 1917-1921 Preis 2, — M.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt durch

Blusen - und Kleider -
fabrik liefert entzückende
Muster direkt an Pri -
vate zu Engrospreisen .
Rudnicki , Neukölln ,
Harzerstr . 3. 653b '
Sibirischer «reuzfu
selten schön, 475, pracht -
voller Silberfuchs 575,
außerdem Alaskafuchs ,
Blaufuchs billig ver -
käuflich . Soldmanu ,
Alcrandrinenstraße 44Il .
Eck- Kommandanten -
straße .

Perser - ,
Plüsch - , Sobelindecken .
Tischdecken , wunderbare
Wandbehänge . spott -
billigst . Pappelallee 12.

MonatsanzSge ,
Winterpaletots zu stau -
nend billigen Preisen .
Naß , Dormannsiraße
25/26. srsiher Mulackstr .

Verkauf «
billig erstklassigen Geh-
rockanzug , Iackettanzug ,
Eutawananzug , Paletot ,
Schlüpfer , Hose. Wein -
garten , Prinzensir . 83.

Bettwäsche billiger .
Diese Woche letzter billl�

| «uzlllioslrumellle |
Grammophone !

Trichterapparate 150. —,
trichterlose 300 . —, nur
Privatverkauf ! Schall -
platten spottbillig ! Plat¬
tenumtausch I Pottien ,
Pankow , Zillertalstr . 2 I.

Fahrräder

Mouatogarderobe und
Reu ! Herrenanzüge .
Burfchenanzüge , Schlüp -
fer , Paletots , Hofen ,
Damenkleider , Damen -
Mäntel , Kostüm«, Röcke,
Schuhwaren . Berleih -
institut von Gefell »
fchaftsanzügen . Große
Auswahl , billig « Preise .
Neukölln , Berliner -
straße 41.

Niesenauswahl
preiswerter Göricke -
räder , Brennabor - , Ex.
eelsiorräder . Branden -
bürg , ffahrradmäntel ,
Kardidlamn »n. Schlawc .
Weinmeistcrstraße vier .

Ksusgeziielie

Schallplatten ,
alte , zerbrochene , Kilo -
gramm 27. —. Platten -
Umtausch . Sange ,
Bergmannsiraße 15
sKreuzberg ) . _ 723b' '

fsahrradankaus ,
Linienstraße 10. 1<0K-

Alte Gcbisse
kauft zu hohen Preisen
Morgenstern , Linien -
straße 223», Laden , am
Schönhauser Tor .

Dnleirledt

MSbei

Bertrauc »«»olle Au».
kunft , gewissenhast .
Krau Ehm, Hebamme
a. D. . Stargardcrstr . 75.

Sofaumba »
1075, —, Ehaiselongues
325, — bis 075, —, Auf -
lageitiatratzen , Patent -
niatratzen ISO, —. Wal¬
ter , Stargarderstraß «
achtzehn . '

Ehaifclougue
30,00, Ehaisclonguedecke
65,00 an, wunderbar «
Wandbehänge . Polsterer .
Pappelallee 12. _ _ •

Ehaiselonau «
100, —, Ehaiselongue -
decke 75, —, Metall¬
betten 160, —, Kinder -
drahtbett . Melckc, Au¬
guststraße 32a, Liier »
gtebäude . _ 183 «*

Mötel - Lechuer ,
Brunnenstraß « 7. liefert
gegen bequeme An-
und Abzahlung Schlaf - ,
Speis »- , Herrenzimmer ,
Küchen usw. _ _ 175 «*

Möbel '
werden teurer ! Ber -
kaufe noch zu alten
Preisen . Bar - oder
Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung .
Küchen. weiß und
bunt , Wohnzimmer .
Schlafzimmer . Speise »
, immer , einzelne Mö.
bel . Gekaufte Möbel
können unbegrenzte
§eit kostenlos lagern .

andwehr , Müllerstr . 7
( Weddingplatz ) .

Verschiedenes

irbeilsmarkt

Durch Bersetzung in den Ruhestand des seit »
herigen Bürgermeisters infolge Krankheit soll die

bünefttertttSe
in Mrostanhelin bei Hanau . Reg. - Bezirk Kafsl
Industrieort mit 800» Einwohnern , baldigst neu
besetzt werden . Gemeindeoertretung besteht aus :
l. 6 Bürgerlichen , 2. 6 Kommunisten , 3 5 Mehr -
heitssoziatisten . 4. 1 Demotrat .

Besoldung de» seitherigen Bürgermeisters er-
folgte nach Gruppe 10 der staatlichen Besoldungs -
ordnnng . Die neue Besoldung richtet sich nach der
seitherigen Tätigkeit und dleidt einem besonderen
Beschlug der Gemeindevertretung vorbehalten .
Ortsklasse II.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter Bcisiiqung
von Lebenslauf und deglaudigien Zeuqnisab -
schriften bis zum 10. Januar k. I . an das Bürger -
meisteramt mir Ausschritt „ Bewerbung " ein -
reichen. Ersolgt bis zum 25. Januar k. I lein
Bescheid, so wird aus die Bewerbung verzichtet .

Persönliche Borstcllung nur nach Aufforderung .
Großauheim , 10. Dezember 1021

Wohlfarl , Beigeordneter . 128,6

Fortbildung
in Bedienung ron Rc-
gistratur , Kartothek ,

Durchschreibeverfahren
und Bureaumaschinen
aller Art finden streb -
same Kausseute durch
Anschluß an kaufmän -
»ischen Bildungsverein .
Näheres unter W.
Borwärts - Berlag .

iucdt r. soloetiz . Eintritt
Revisoren

für Dreherei , hohlerei und
Bohrerei , türBrcmscnbau ,
OußKontrolle und Steh -

bolzendreherei
Karnssel - Dreher
Mohrwerksilrehcr

Schmiede
lür Schmiedemaschinen

Shapinprliobler
Stoßer

Einrichter
iür Brown - und Sharpe
Automaten , lür Löwe Ab
slechbänke und Acme -

Automaten

PersönlichcVoi Stellungen
in uns . Arbeiterannahme
Tor I von 9—11 Uhr vorm

ABQ Lokomotivfabrik
Hennnlgsdorl .

Slellen «ngebol » |
Eine große ©erzeug -

fadrtk in einem Porort
von Berlin wdit einige
tüchtig « technische

Kalkulatoren
an , derWerkzeugbranche
sür die Festsetzung von
Akkorden . Gest. Bewer -
bungeit nnier lll. 34 .
Borwätto - Lerlag .

Orökers stlszchinenksdrik
Berlins sucht kür ihre Ab -

teilung Nochdruckrohr -

leitungen gewandte

Techniker
als

Bewerbungen unter Bei¬

fügung von Zeugnisabschrif en ,
Lichtbild und Angabe des
Eintrittstermins sind zu richten
unter B. N. 0 < 8484 an 41s -
Haassnstein A Togler , Berlin V 85

ium »oforUgren
Amiltt gesucht
Schrililiche Ange¬
bote mit Zeugnis -

abschriltcn an

iRobertFabig� :
Haschinen - und
Apparate - Fabrik
Hcnrnppin .

solert bei hohem Lohn gesucht f128/3

Heylandt Gesellsehalt I. Apparatebau m. b. H.
Berlin » Marlendort , BurggralenstraBe 1

jent . Deckbettdezüg
65, —, Laken 55, —, In¬
lett » 140, —. Ange¬
staubte unter Selbst -
kosten. Handtücher ,
Wäschestoffe Sngro »-
preise . Nur Lualität «.
war «. Fahrtvergütung .
Aelteste Spezial - Bett -
wäschefabrik . Gräfe -
straße 30 lHasrnheide ) .
Geöffnet bis 7.

tzelstinedspsel-Isdrik öerlins
sucht

mokrero elnxearbeltete

zu sofortigem Eintritt Angebote
unter A 35 an die Exped . d. Blattes

Frauen oder Männer
zu «

mreiiÄ 34( i

BufnonfiroBe 7

£flUfl8ClJ)laftl4 15

WMIW . 42

Vrlnzellstt . 31

MM. 1 ? 4�W -

Marlvsstt . 36

mmi 9

Misburg . Viaft 4

fltoöe 24
eftbM Stt . 11

Slböneberg . V. ' �
Seluilfeubcrs -ös!
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